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Das Ermächtigungsgesetz .
Sozialdemokratische Erklärung im Reichstag .

Da » Tnnächtigungsgesetz ist gestern mit der vereinbarten

Aenderung . di « von den bürgerlichen Mittelparteien beantragt

wurde , in zweifer Lesung angenommen worden . Heute er »

folgt die dritte Lesung , bei der , wenn das Gesetz als zustande »
gekommen proklamiert werden soll , festgestellt werden muh ,

daß bei der Gesomtabstimmung zwei Drittel der Abgeordneten
anwesend waren und dah von diesen wiederum zwei Drittel

für das Gesetz gestimmt haben .
Die Zweidrittelmehrheit der Zustimmenden ist gesichert .

da nur Deutschnationale und Kommunisten mit Nein stimmen
werden . Zweifelhaft bleibt die Zweidrittelanwesen »

h e i t der Abgeordneten , die durch einen Auszug der Deutsch »
nationalen aus dem Saal vielleicht gefährdet werden könnte

Käme das Ermächtigungsgesetz infolgedesien nicht zu

weitgehender Schonung erfreut . ( Sehr wahrt ) Neser Tatsache

tragen die sinanzpolitischen Pläne der Regierung nicht gebührend
Rechnung . Di « Fraktion H&I e« für unerlätzlich , daß die Regierung
nicht zurückschreckt vor dem Zugriff aus die PermSgen » .
I u b st a n z . der zur Rettung der Wirtschaft und der Finanzen not -

wendig ist .
Die Fraktion fordert weiter , daß die Regierung auch bei ihren

wirtschaftlichen und sozialpolitischen Maßnahmen

die Ccbcncinierrffrn der besihiosen Volksmassen schont ,

bei der BehSrdenvereinfachung und bei dem Personalabbau
parteipolitische Nebettabsichlen und venneidbar « Härten fernhält und

vor allem , soweit sie dem großen Heer der Erwerbslosen kein «

ArbeitszeLegenheit zu verschaffen vermag , die zur Erhaltung de »
Keben » dieser beklagenswerten Opfer der wirtschaftlichen Krise no : »

stände , so wäre für die Regierung Marr eine schwierige Lage wendigen Mittel bereitstellt . Di » Fraktion ho , bei ihre » Entscheidung
geschossen . Den Ausweg aus ihr zu finden , ist ibre Sa . che . berückstchtixt . daß in diesem «ugendlick bescheidene vor »
Will sie auflösen , so hat sie für gleich�itige freie Wahlen im z,ich « n einer w I e » scha s tl i ch » n Besserung zu bemerken
ganzen Reichsgebiet zu sorgen , d. h. vor allem muh sie dann n„i, . Der Kur » der Mark im Ausland hat (Ich gehoben , in einzelnenv _ __ : i ; ü- : r j _ _ _ ' L . . . . . . . .. . . . " , � . . . .den militärischen Ausnahmezustand und das Verbot von Par
teien aufheben .

Die Sozialdemokratie bat die fachlichen Gründe , au »

Zweigen der Wirtschast bestehen Hufsnungen aus Wiederbelebung .
Solch « Ansätze sollen nicht durch Verschärfung der innerpolitischen
Krise gestört werden , wenn es irgend oermieden werden tonn . Di «

denen sie — wie übrigens alle ihrer Verantwortung bemühten �gT0 ( hen wünsch «, daß da » deutsche Volt sobald wie möglich befmgt
Poiiliker bis zu den Deutschnalionaien hinüber — gegen über » welchem Geist und welcher R chtung e» die Politik de »
sturste Wahlen Bedenken hat . wiederholt dargelegt . Kommt ggfghr , ( ghen will . Zuvor aber muß die voraussetztmg zur
es dennoch zu ihnen , so werden andere die Verantwortung
dakür zu tragen haben . Widersteht die Partei der Versuchung ,
sich in innere Auseinandersetzungen über tnlffliche taktische

Probleme zu verlieren , statt einmütig für ihre eigene Macht »

erhalwng und Machterweiterung zu kämpfen , so kann sie der

weiteren Entwicklung der Dinge getrost entgegensehen !

In der gestrigen Reichsiagssitzung gab der Genosse
Scheidemann für die Fraktion folgende Erklärung ab :

Di « soziakdemokrattich « Reichstogsfroktiov ist in Rücksicht auf
den ungeheuren Ernst der innen - und außenpolitischen Lage , die so-

fort wichtige Entscheidungen erfordert , zu dem Ergebnis gekommen ,
dem von der Reichsregierung geforderten b e st r i st e t « n Er »

mächtigungsgefetz zuzustimmen unter der Voraussetzung ,

freien Entfaltung gegensätzlicher Aufsasiung durch

Au ' Hebung de » miNtärische » Ausnahmezoflande »

geschaffen und auch da » Rech « unserer volksgenosien an Rhew und

Ruhr , frei und unbeeinsiußi an deutschen Relchstagvwahlen teilzu »
nehmen , gesichert werden .

In diesem Sinne — n n r in diesem Sinn « sind wir bereit , der

Regierungsvorlage unsere Zustimimmg zu erteilen . ( Dravol bei

den Sozwldemokpalen . )

hergt onö öetr NelchsprSsiüent .
Zu den Ausführungen de » Abg H « e g l w der heutig «, Reichs -

tagssitzung über die Vorgänge bei der Neubildung der Regierung
und die Besprechungen de » Reichspräsidenten mit den Parteiführern

erfährt WTB . von zuständiger Seite : Der Reichspräsident
daß einer Vertretung des Reichstog , bei der Ausführung de » De » �st wm ! bei den Darlegunpen , die er in feinem AMwortbrlefe
f - tzes dos ' elbe Recht der Mitwirkung eingeräumt wird , da » tz, , Deutschnational « volksportei über die Vorgänge gegeben hat :
dem Reichsrat zuslehen fall . ! er muß es ablehnen , sich über die Einzelheilen der oertraulichen Be »

Die Fraktion hat sich dabei von folgenden Gesichtspunkten leiten sprechungen mit den Parteiführern in der Oeffentlichkeit zu äußern .
lösten : Vermag die Fraktion sich auch nicht mit dem Gcsamtinhall
der vom Herrn Reichskanzler abgegebenen Erklärung einverstanden

zu erklären , so ist sie dach mit ihr der Meinung , daß

in dem Finanzproblem die Frage um Sein und INchksela
de » deutschen Volke » liegt .

Sie bedauert ober auf » tiefste , daß die zur Lösung dieses Problems

notwendigen Entscheidungen nicht rechtzeitig getroffen worden sind .
Wenn Infolge der bisherigen Versäumnisse nunmehr nach Auffaf

Zür sie Schutzbastoefangenen .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat im . Reichstag

folgenden Antrag über die Anwendung der Schutzhaft ern -

gebrachr : „ Der Reichstag wolle beschießen : 1. Die Rechtslage
dahin klar zu stellen , daß auf Beschränkungen der persän -
lichen Freiheit , welche aus Grimd der Verordnung de » Reichs -

stmg der Regierung zur Rettung unserer W. rtschast und unserer Präsidenten oom LG. September «923 . betresfend » e zur Wiederher »
stellung der äfsrntlichen Sicherheit und Ordnung für das Reschs -

gebiet nötigen Maßnahmen , erfolgen , das Gesetz , betressend die L « r -
Finanzen der außergewöhnliche Weg beschritten werden muß , wich
tige gesetzgeberische Maßnahmen mit Hilfe einer erweiterten Ver - �
ordnungsgewalt durchzuführen , so will die Fraktion dies « Absicht

A u f « n t b a 1 1 » b e J d) r a n k u n g auf Grund des

nicht durchkreuzen . Denn weitere Verzögerungen würden die ° Sl . ?� �' ' st °nde. u - » »* » BeI0pentr « s3ust0nöc . Dom 4 Dezember

lige Zerstörung de » deutschen Wirtschaft », und Staatsleben » , die t - R«' chsges «tzbl . S . 1329 ) , Anwendung studet . 2. Zu be -

Anwendung de » Artike ' s 48 der Reichsverfastung aber eine Erschüt » \ Zuständigkeit der noch § 6 der

ten . ng der verfostun - ' smä ' ngen Grundlagen de , Reiche , und ein . I Verordnung des Reichsprgsidentnt oam 28. September 1923 gebil »

vom englischen Wahlkampf .
Am heutigen Donnerstag finden in England dje ent >

scheidende « Neuwahlen zum Unterhause statt . Uet ! « di »
Vorbereitungen zu dlesrr Wahlschlacht schreibt uns unser
Sonderkorrespondent :

V. Sch . London . 2. Dezember .
Eigentlich müßte man annehmen , daß ein englischer

W a h l k a m p s da » äußer « Bild des Landes total verändern
würde . Denn nirgends in Europa ist das Reklamewesen in

i geistiger und materieller Hinsicht so hoch entwickelt wie in
England . Und wa « . läge näher als « ine Sintflut von poli -

j tischen Plakaten und Flugblättern in einem Lande , wo man
für kommerzielle Zwecke mit Papier , Farben und Schlag »

I warten um so weniger spart , als sich jeder Reklameluxus
offenbar glänzend rentiert ? Aber weder im Innern , noch in

�
den Vororten der englischen Riesenhauptstadt sind auch nur

, annähernd so viele äußere Merkmale einer tobenden poli »
tischen Schlacht zu beobachten wie z. B. in Paris oder in
Berlin . Hier und dort , an einer Mauer oder vor allem an
den Parterrefenstern von Priootwohnungen , klebt « in bis -
kretes Plakat mit dem Namen und zumeist auch mit dem
Bilde des einen oder des anderen Kandidaten . Das Ringen
um die Seele der Wähler konzentriert sich auf die Spalten
der Presse und auf die von den Kandidaten selber und von
ihren Agenten betriebene Housagitation .

Letztere spielt im englischen politischen Leben die Haupt -
rolle . Wohl fehlt es nicht an Wählerversammlungen , teils in
geschlossenen Sälen , teils auf offener Straße , teils improvisiert ,
teils von langer Hand vorbereitet , bei den großen „ Kanonen "
mit Vor - und Ausverkauf Tausender von Plätzen . Aber im
ollgemeinen wird hier dem . eanTassing " . der Housagitation ,
eine weit größere Rolle beigmessen als z. B. in Deutschland .

Der Kandidat geht von Haus zu Haus , von Tür zu Tür ,
bemüht sich, mit jedem einzelnen Wähler zu sprechen , ent »
wickelt ihm das Programm seiner Partei oder seine persön »
lichen Ideen — das ist in England nicht immer ganz dasselbe
— versucht ihn zu überreden , onwortet auf gestellte Fragen ;
olles das , vorausgesetzt , daß er nicht von vornherein in mehr
oder minder höflicher Form hinauskomplimentiert wurde . Die
politische Schulung des englischen Volkes hängt wohl nicht zu »
letzt mit dieser allüberlieserten Form der Wahlagitation zu »
sammen , die allerdings mit dem jetzigen deutschen System der
proportionellen Listenwahl der großen Wahlkreise unverein »
bar ist . Zweifellos ist der Proporz die einzige Bürgschaft
gerechter Wahlergebnisse , während gerade das englische Wahl -
recht zu den krassesten Ungerechtigkeiten führt , besonders seit »
dem nicht mehr zwei , sondern drei Parteien miteinander
ringen und dennoch nur die relative Mehrheit entscheidet .
Andererseits aber geht der persönliche Kontakt zwt «
schen dem einzelnen Wähler und den Kandidaten infolge der
Listenwahl und der Riesenwahlkreise in Deutschland fast gänz »
lich verloren , während er in England die Grundlage der ge -
samten Agitation bildet . Die Frage , Inwieweit jener person »
liche Kontakt von Voneil ist . ob er nicht der Reinlichkeit des
politischen Lebens unter Umständen sehr abträglich sein kann ,
ist ein weites Feld . Aber das „ canvassinz " ist nun einmal
das Rückgrat der englischen Wahlagitation , besonders für
unsere Freunde von der British Labour Party .

Denn ohne di « Möglichkeit , mit den einzelnen Wähler «
in direkt « Fühlung zu treten , wären die Kandidaten der
Arbeiterpartei kaum in der Lage , auf sie einzuwirken . Das ,

noch weitergehende Ausschaltung der Volksvertretung zur Folge
haben , als sie mit dem Ermächtigungsgesetz verbunden ist .

lln einer Entwicklung unseres staatliche « Leben » zur An »

schallurg de , Parlamente und zur vorwiegende « Znansprnch -
nähme be » Artikels 48 erblickt die Fraktion eine schwere Ge -

fahr . Die Absicht , ihr oor ' ubengen , war für ihre « Leschluß
mitentscheidend .

Di « Fraktion stellt fest , daß für die Verordnungen , di « von der

beten außerordentlichen Gericht « nicht unterliegen . '

Amerikas Kreöitpläne für Deutlcblanü .

London . 5. Dezember . lWIV . ) ver diplomatische Bericht .

erflakler de » „ Dolly Telegraph ' lelli mit :

General Loga « , der amerikanische Beobachter tn der Repa -
rasionskommission . ist Im Begriff , seine alliierten Kollegen in der

Frag » der Nahrongsmiitelkredite zn sondiere «, die die
Regierung erlasien werden , nur die Regierung die V « r » . vcreinlglen Slaaten im Laufe de , gcgenwärllgen Winter »
ontwortung trägt . Die Fraktion kann kei " « Mtweranttvo ' tunz Deutschland zu gewähren bereit sind . Der ursprüngliche Be -
für die Bsschlüst « eines Kabinetts übernehmen , dem sie nicht angehört . �trag der Kredite war mit 30 bis 35 Millionen Dollar in
Sie behält sich die sachliche Stellungnahme zu ollen Maßnahmen der

�Aussicht genommen , aber es ist , dem Vernehmen nach , wohl möglich ,
Regierung vor . Schon jetzt betont sie. was ihre Vertreter in Be - daß diese Kredite bis zu annähernd dem doppellen Betrage
fprechungen mit Mitgliedern der Regierung bereits wiederholt zum
Ausdruck gebracht haben , daß ihrer Ueberzeugun ? nach die von der

Regierung vorbereiteten steuerpolitifchen Maßnahmen unz ulänglich
find und ein « einseitig « Ueberbelastung der minder »
bemittelten Volksschichten bewirken müssen . Der Er .

Körung de » Herrn Reichskonzlers , un ' ere Bevölkerung müsse endlich
davon durchdrungen werden , daß , wenn Volt und Vaterland der

Vernichtung entgehen sollen , die Stunde größten Opfer » gekommen
ist , stimmen wir In dem Sinn « zu . daß

die größte Opferdereltscha ' t denen zukomml , deren Leistung ».

fähigkeit am größicn ist .

( Sehr wahr ! ) Die aus den Ertrag ihrer eigenen Arbeit angewiesenen
Laltsmassen haben bisher schon schwer « Opfer an Steuern und Ein -

gesteigert werden könnten . Andererseil « werten die vereinigten
Slaalen bezüglich der von Deutschland zn stellenden angemessenen
Slcherhei ' en In Gestalt von Rahrongsmlttelbond » . die

auf Dollar zu laulen Höllen , daraus bestehen , dah diese Bond » ein

unbedlngke » Vorzugsrecht vor cllen auswärilgen Verpflichtungen ge -
uiehen sollen , die dem Reich seht auf Grund de » versalller ver -

trage » auferlegt sind . Mit dieser Frage Ist die Beparalionskommis .
sion beiaßl worden , während gleichzeittg die Unterstützung de » am « .

ritanischen Vorschlag » durch Großbrilannie « erwogen wird .

Roth au » der hast enNasten . Der im Zttsammenhanq mit dem
Hitler . Putsch verhastet « ehemalige Iustizminister Dr . Rot h, dessen
Haftentlassung erst vor wenigen Tagen der Landtag abgelehnt yat ,
wurde am Dienstagabend zur Regelung seiner Verhältnisse vor »

schränkung ihrer Lebenshaltung getragen , der Großbesitz hat sich , läufig ou » der Host entlassen .

die Wahlersolge einer Partei , die keine eigene
Press « besitzt , wäre einfach unmöglich ohne dte Tradl »
tion des „ funvusfun ? ' . Bekanntltch zählt ganz England nur
eine einzige Tageszeitung , die offen die Interessen der Ar -

beiterpartei vertritt , und dieses einzige Organ , der „ Daily
Herald ' , entspricht offenbar noch nicht dem Geschmack und
den Bedürfnissen der breiten Massen , denn es arbeitet immer
noch mit starkem Defizit bei einer Aufloge von 300 000 bis
350 000 , was für England verhältnismäßig wenig ist , be »
sonders , wenn man die Zahl mit den Auslageziffern eines

„ Daily Mail ' ( 1 800 000 ) oder eines „ Daily Chronicle '
rergleicht .

So wenig das äußere Bild der Städte durch den Wahl »
kämpf verändert ist . so sehr macht sich die politische Hoch »
spannung des Volkes in den Spalten der P r e s s e bemerkbar .
Seit vierzehn Tagen — und besonders letzt in den letzten
Tagen vor der Wahl — ist der größte Teil des Zeitungs -
raumes mit dem Wahlkompf gefüllt ; und dieser Raum ist bei
dem ungeheuren Umfang der englischen Blätter nicht gering .
Leitartikel und sonstige politische Aufsätze , Sonderberichte über
die Propagandareisen und » reden der „ Prominenten ' »
. Point « ' , d. h. markante Punkte und Argumente , kurze Sätze
oder längere Stellen aus den letzten Reden bekannter Partei -
führer , Photographien , Karikaturen , Anekdoten , Witze und
anderes mehr füllen ganze Spalten und Seiten der Zeitungen .
Besonders die liberale Presse , die vorzüglich redigiert ist ,
ist ein hervorragendes Kampfmittel für die jetzt wieder ver »

einigten Parteien von Lloyd George und Asguith . Die ton -

s e r v a t i v e Partei hingegen vermag diesmal nicht im

gleichen Maß « wie sonst auf die Unterstützung der ihr nahe »



stehenden Presse zu rechnen , weil eine ganze Anzahl von

konservativen Blättern die Wahlparole Baldmins : „ Wieder -
einführung der Schutzzölle " , bedauert oder gar bekämpft .

In einem erweisen sich allerdings alle bürgerlichen
Blätter , gleichviel welcher Richtung , als unbedingt zuverlässig :
in der Bekämpfung der Arbeiterpartei . Gewiß ,
die Form und die Heftigkeit dieser Bekämpfung ist verschieden ,
aber , abgesehen von dem linken Flügel der Liberalen , der
lieber eine Koalition mit der Arbeiterpartei als mit den Kon -

servativen eingehen würde , ist die Angst des Gesamtbürger -
tums vor einer Machtergreifung durch die Arbeiterpartei un -

geheuer . Sie ist um so größer , als die Weiterentwicklung der
Arbeiterpartei seit den letzten Wahlen im Sinne des kontinen -
talen Sozialismus unverkennbar ist . Sie hat die Parole des

„ capital lery " ausgegeben , einer Kapitalabgabe ,
ähnlich im Prinzip dem deutschen Rdchsnotopfer , jedoch von
ganz gigantischem Ausmaße : denn es handelt sich nach ihrem
Plan darum , die schwebende Schuld des britischen Reiches mit
einem Schlage um 3000 — 4000 Millionen Pfund ( 60 — 80 Mil¬
liarden Goldmark ) zu reduzieren . Gegen diese Absicht wehren
sich nun die Geldmächte des englischen Kapitalismus mit allen
Mitteln und stellen die Presse in den Dienst dieses Abwehr -
kampfes rücksichtslos ein . Ob sie . nun das Fehlen einer Ar -

beiterpresie dahin ausnützen , um den Wahlkampf der Labour

Party möglichst totzuschweigen oder um die Partei
und ihre Führer in der gemeinsten Weise zu v e r u n -

g l i m p f e n , das sind nur verschiedene Formen eines ge -
meinfamen Kampfes zur Erreichung des gleichen Zieles , der

Verhinderung einer sozialistischen Mehr -
h e i t.

Nur zwei Beispiele unter Hunderten : Das an sich durch -
aus vornehme liberale . Blatt „ Daily News " Halle einen

Sonderberichterstatter mit R a m f a y M a c D o n a l d ge -
schickt, als dieser sein erstes größeres Propagandatournee " in
der vorigen Woche unternahm . Diese Reise gestaltete sich
zu einem ungeheuren Triumph . Der Grad der Begeisterung ,
die Zahl der zusammenströmenden Menschenmassen übertraf
die kühnsten Erwartungen . Aber die „ Daily News " , die täg -

. lich ganze Spalten über jedes Auftreten von Lloyd George
bringen und mit aufgebauschten Schilderungen von enthusi -
astischen Szenen eine entsprechende Atmosphäre zugunsten der
Liberalen erzeugen wollen , unterdrückten einfach die

Berichte ihres Korrespondenten !
Die Blätter des Lord Rothermere , die ehemaligen

Northcliffe - Blätter , die allerdings nicht den Ruf der Vor -

nehmheit genießen und , wie es scheint , auch wenig Wert

darauf legen , gejjen gegen die Arbeiterpartei mjt ganz ande -
ren Mitteln vor . Sie betreiben eine wahre S o z i a l i st e n -

Hetze , die sogar einen Kohr und einen Westarp vor Neid

zerplatzen ließe . Dabei spielt die Zugehörigkeit der Labour

Party zur Internationale genau die gleiche Rolle wie
bei unseren „ Marxisten " - Fressern . Allein mit dem Unter -

schied , daß die deutschen Sozialdemokraten als „ Franzosen -
knechte " , während die englischen Sozialisten als „deutsche
Agenten " bezeichnet werden . So konnte ' man im „ Daily Mail "
vom 30 . November in einem Leitartikel unter der Ueberschrift
„ Die deutschen Gebieter der Labour Party " das Folgende
lesen :

„ Der Plan einer Kapitalabgabe ist nur verständlich , wenn
man sich vergegenwärtigt , daß die briiische Labour Party , wie sie

' sich unverständlicherweise selbst nennt , nicht im geringsten
britisch ist. Sie hat keinerlei Anrecht auf diesen Namen . Durch ihre

"
würdelose Unterwerfung unter die Herrschaft / der Autoritüt -
der Sozialistischen Arbeiterinllrnationale in Hamburg im Mai d. I .

ist sie lediglich zu einem Anhängsck der bolschewistischen und kam -

munistischen (! ) Organisation auf dem Kontinent geworden . ( Wohl -
gemerkt , die Worte „Sozialistische Arbeiterinternationale " stehen
deutsch im englischen Text , in diesem und in Hunderten von ähn -
lichen Hetzartikeln des Rothermereschen Pressekonzerns . ) Sie kann

nicht selbständig handeln oder denken , sondern sie Ist gezwungen , den

Befehlen eines deutschen oder russischen Geheimkomilees zu gehorchen
und . kraft eines dieser Befehle , muß sie für den Freihandel kämpfen

Der Dimetallist .
Wenn man all die sachverständigen Gespräche über Marxismus

von Leuten hört , die nicht einmal in einem Taschenwörterbuch nach -
gesehen haben , was sich denn eigentlich hinter diesem schrecklichen
Worte verbirgt , . so fällt einem eine wunderhübsche klein « Anekdote

« m, die Ludwig Frank erzählt hat .
Es war während eines Wahlkampses . Unser « Genossen über -

legten , wie sie in einer kleinen Stadt im agrarischsten Preußen eine

konservative Wählerversammlung auf das possierlichste auffliegen
lasten könnten . Ein teuflischer Plan reifte heran . Es kam der
Abend der Versammlung , und an die dreihundert bis vierhundert
Bauern saßen behäbig pfcifequalmend in dem verräucherten Wirts -

Haussaale . Redner des Abends war ein etwas steifleinener älterer

Politiker aus der Provinzialhauptstadt , von dem man nur wußte ,
daß er einmal ein Büchlein über Währungsfragen , Bimetallismus
und ähnliches geschrieben hatte . Der Redner war pünktlich erschienen
und begann die übliche Wahlrede . Nach 10 Minuten erscholl von
der Galerie her in vorwurfsvoll anklagendem Tone der Zwischenruf :
„Bimetallistl " Es gab einige Unruhe , an einigen Tischen steckten
die Bauern die Köpfe zusammen , der Redner stockte , wollte etwas

sagen , ließ es dann aber lieber , schielte über sein « Brille hinweg
sehr ärgerlich nach der Galerie und begann weiter zu sprechen . Nach
drei Minuten neuer Zwischenruf , diesmal aus der linken Saalecke ,

sehr laut und dröhnend : „Bimetallistl " Darauf erhebliches Geschrei :
„ Ruhe ! Ruhel " Darauf wieder Köpfezusammenstecken an einer

ganzen Reihe von Tischen , Flüstern und mißtrauisches Schielen nach
dem Redner . Dieser , etwas nervös geworden , nahm die Brille ab ,

putzte sie, schluckte «in paarmal herunter , fuhr dann aber Programm -
mäßig in seiner Rede fort . Der Saal war aber jetzt nicht mehr so
ruhig wie vorher , es wurde getuschelt und geraunt . Nach weiteren
drei Minuten erscholl es von zwei Saalseiten her ziemlich gleich -
zeitig in schaung - dumpfem Tone , unerhört anklagend klingend :
„Bimetallist ! "

Jetzt wurde es lebhast . In einer Ecke schlug ein Bauer brüllend

auf den Tisch und verlangte , daß der Redner erkläre , ob er Bimetallist
sei oder nicht : das sei doch gewiß so etwas wie ein Bigamist oder gar
noch Schlimmeves . Ein halbes Dutzend stimmte ihm aufgeregt zu.
Der Redner putzte aufgeregt die Brille . Der Vorsitzende , ein schnei -
diger Rittergutsbesitzer , stellte mit Stentorstimme muhevoll die Ruh :
wieder her , indem er den Redner ersuchte , zur allgemeinen Aus -
klärung schnell zu sogen , ob er Bimetallist fei oder nicht . Stürmische
Zustimmung im ganzen Saale und vielfaches Geschrei : „ Ja , das soll
er ! " Der Redner schwitzt « stark . Er begann zunächst etwas stotternd
und zaghaft : „ Bimetallismus , meine Herren , oder Doppelwährung
ist «in Währungssystem , mittels dessen Gold und Silber als gesetz -
liche Zahlungsmittel und bei einem soften Wertverhältnis von Gold -
und Silbergeld derart in Umlauf erhalten werden sollen , daß der

Nennwert beider Münzgattungen . , , "

. h. für freie deutsche Einfuhr »ach Großbritannien ) und
r freie Zulassung fremder Einwanderer in England ( um

dem britischen Arberter Schmutzkonkurrenz zu bieten ) .
Es ist nur natürlich , daß die Bolschewik ! Deutschlands und Ruß -

lands Großbritannien zu ruinieren trachten als Rache
für Deutschlands Niederlage . Die Kapitalabgabe ist
ihre Idee . Sie haben bereitwillige Werkzeuge in der

Masse der Anhänger der Labour Party gefunden . "
Und in solchem Tone geht es noch eine ganze Weile weiter .

Am nächsten Tage veröffentlichte die „ Evening News " ( vom

gleichen Rothermere - Konzern ) einen ganz ähnlichen Erguß ,
vielleicht den zehnten dieser Art seit vierzehn Tagen . Und

das wird in Millionen von Exemplaren gedruckt , von
Millionen von Wählern gelesen ! Genosse W e l s , der deutsche
Bertreter in der Exekutive der SAI . , wird wohl nicht wenig
überrascht sein , wenn er erfährt , daß e r es war , der im Per -
ein mit dem „ zum Bolschewismus bekehrten " russischen Ge -

nassen Abromowitsch den Engländern den Befehl ge -
geben hat , die Kapitalabgabe zu ihrer Wahlparole zu machen !
Oder hat nicht vielleicht auch Rädel als Vertreter der russi -
schen Kommunisten an diesen Beratungen� des „ Geheim -
komitees " teilgenommen , in dem Mac Donald feine Wahl -
kampfbefehle demütig in Empfang nahm ? . . .

Knilling stellt neue Zorüerungen .
Die Aussprache im Ausschuft des Bayerische « Landtags .

Der bayerische Ministerpräsident K n i l l i n g hielt am

Mittwoch seine lange angesagte Rede im Ständigen Aus -

schuß des Bayerischen Landtags . Aus der vertraulichen Rede

hinter verschlossenen Türen ist eine öffentliche geworden . Aus

der Auseinandersetzung mit Kahr eine Auseinander -

fctzung mit dem Reich . „ Das Reich und die Weimarer

Verfassung sind an allem schuld " war der Sinn , des ersten
Teils seiner Ausführungen , der sich ebenso breit wie einseitig
mit einer Darlegung der Krise zwischen Bayern und dem

Reich seit dem September dieses Jahres befaßte Bayern
ist nicht bereit , auch nur um ein Jota nachzu -
geben . Knilling erwartet , daß der Fall Lossow in nächster
Zeit zugunsten Bayerns entschieden wird . Er erwartet , daß
die Rekhsreaienmg Ja und Amen sagt , wenn die gegen die

Führer des Hitl «l - Ludendorff - Putsckes anhängigen Sirafver -
fahren vor den bayersschen Gerichten durchgeführt werden .

Eine Auslieferung an den Staatsgsrichtshof ist für Bayern

nicht erörterungsfähig . Aber mehr noch . Knilling rückt mit

neuen Forderungen heraus ,
„ Unser Heil , so schloß der Ministerpräsident , liegt nur auf na -

tionalem Boden und in einem auf föderalistischer Grundlage

aufgebauten Deutschen Reiche . Die bayerische Regierung sieht es
als ihre dringendste Aufgabe an . au die neue RÄchsregierunz als -

bald mit ihren Forderungen wegen eines verfassungsrechlsichen Aus -

baues des Reiches auf der bewährten Grundlage des Vlsmarckschen
Vundesslaales herouzukreken . Ein « sofortige Aufhebung des

bayerischen Ausnahmezustandes kann bei der gegen -
wörtigen Sachlage nicht verantwortet werden . Auch in Bayern
muß unverzüglich Zu durchgreifenden Maßnahmen geschritten wer -

den , namentlich auf dem Gebiete der Abbauverordnung des Reiches ,
der Einschränkung der Staats - und Verwaltungsausgaben , der so-
fortigen Vermehrung der . Staatseinnahmen, , der Steuern , und der

sonstigen Abgaben . Ein entschiedenes Durchgreifen in allen diesen
�Richtungen ist nur dann möglich , wenn die /Regierung zu diesem

Zweck im Weg « eines Er m ä ch t i g u n g s g e f e tz « s ' mit . weit¬

gehenden außerordentlichen Vollmachten ausgestattet
wird . " . . . :

Die Erklärung Knillings kann nur als Antwort auf die
Antrittsrede des neuen Reichskanzlers Marx aufgefaßt
werden . Marx hatte gesagt , er wünsche den Konflikt mit

Bayern auf dem Wege freundschaftlicher Verhandlungen zu
beseitigen . Knilling wünscht keine Verhandlungen . Er

stellt seine Forderungen und damit basta . Das Reich hat diese

Weiter kam er nicht . Brüllendes Gelächter im ganzen Saaü

unterbrach ihn . Laute Rufe von rechts und links und von te ?
Galerie : „ Das könnte ihm passen ! So möchte er sich ausreden !
So «in B irret allist , so was will für den Reichstag kandidieren !

Unerhört ! Skandal ! Schluß ! Schluß ! "
Der weitere Verlauf der Versammlung ist bald erzählt : sie

löste sich in allgemein « Prügelei und unier dem huriigen Eingreifen
des besorgten Wirtes auf . — Der Redner ist nie . dazu gekommen ,
die Bevölkerung des Städtchens über den Bimetallismus und feine
Stellung zu ihm aufzuklären . So wird man denn dort noch heute
wohl von ihm als von einem Dunkelmann « sprechen , den man er -

freulicherweise noch rechtzeitig entlarvt habe .
So erzählte der prächtige Ludwig Frank . Dieses Geschichtchen

jetzt wieder zu bringen , ist keineswegs unzeitgemäß . Es ist zu
hoffen , daß es auch ein paar von den Leutchen lesen , für die der

Marxismus ebenso wie für jene Bauern , der Bimetallismus eine

Art Schinderhannes ist . _ _
H. G — r.

Die üeutsche ZichorieknSustrie .
In der setzigen Zeit , wo der billigste Bohnenkaffee 900 Mil »

liarden das Viertelpfund kostet , wird es angebracht sein , in Kürze
ein Bild der deutschen Zichorienindustrie zu geben , die , wie alle
anderen Kaffee - Ersatz und Zusatzindustrien , gerade jetzt von beson -
derer Bedeutung ist . Die Zentrale der deutschen Zichorienindustrie
ist Magdeburg , das überhaupt zu den wichtigsten Plätzen der beut -

schen Nahrung ? - und Genußmittelindustrie gehört und neben Zi -
chorien noch gewaltige Mengen von Mühlenprodukien , Rübenzucker ,
Malzkaffee , Keks , Kunsthonig , Margarine , Sauerkohl , Marmeladen ,
Gemüsekonserven und Präserven auf den deutschen Markt wirkt .
Allen Deutschen , die in ihrem Daterlande einigermaßen Bescheid
wissen , wohlbekannt ist die ungemein fruchtbar « Magdeburger Börde ,
«in Zuckerrübenland ersten Ranges . Hier wird , meist als Vorkultur

für die Zuckerrübe , die Zichorie angebaut , jene sparrig verzweigte ,
krautartige Pflanze mit leuchtend blauen Blüten und tiefgehenden
fleischigen Wurzeln , die in ganz Deutschland wild wächst und hier ,
bei systematischer , jahrhundertalter Kultur besonders gut entwickelte
Wurzeln aufweist , die zuerst gedarrt und dann gebrannt werden .
In Magdeburg bestehen für beide Behandlungen Großbetriebe . Der

ertragreichste Same ist der sogenannte Magdeburger Spitzkopf . Zu -
erst wurde die Zichorie im Braunschweigischen angebaut , nachdem
ein Hofgärtner in Arnstadt in Thüringen herausgefunden hatte , daß
man aus ihrer Wurzel Kaffee - Ersatz brennen kann . Aus dem Braun .
schweigifchen kam die Kultur der Zichorie in die Börde , wo sie schon
im 18. Jahrhundert zu den Ansängen der berühmten Magdeburger
Zichorienindustrie führte . Die deutsche Zichorienanbaufläch « betrug
1913 9048 Hektar : davon entfielen rund zwei Drittel ( 0912 Hektar )
allein auf die Provinz Sachsen , in dieser wiederum der Hauptantell
auf die Börde .

Reben Magdeburg weisen Breslau , ferner Berlin und Lud -
wigsburg in Württemberg eine namhafte Zichorienindustrie auf . Dos
württembergische Anbaugebiet umfaßte 1913 1Ü77 Hektar , das ba -

difche im gleichen Jahre 1049 Hektar , wobei zu bemerken ist , daß

Forderungen zu schlucken und mag es darüber zugrunde
gehen .

Mit der Rede Knillings tritt die bayerische Frage in ein

n e u e s S t a d i u m. Die Erledigung der bisherigen Streit -

fragen nimmt Ministerpräsident Knilling kurzer Hand vor -

weg . In den Vordergrund rückt er eine neue Frage : Auf -
heb u . ng der Weimarer Verfassung und Rück -

kehr zur Reichsverfassung vom Jahre 1871 .

Das ist aber keine einseitige Angelegenheit zwischen Bayern
und der Reichsregierung . Die Entscheidung liegt beim Reichs -

tag und den Ländern . Der Reichstag , von dem gerade die

Kreise des Herrn v. Knilling behaupten , daß er in seiner jetzi -
gen Zusammensetzung nicht mehr dem Willen des Volkes ent -

spreche, steht vor Neuwahlen und wird sich mit einer so ein -

schneidenden Frage nicht noch befassen können . Die For -

derung Knillings an den Reichskanzler Marx ist also lediglich
dazu angetan , neue Verwirrung zu stiften .

Sie ist eine sehr bezeichnende Antwort auf die sanfte
Taktik des Herrn Strcsemann und die sanften Worte des

Herrn Marx .
O

An die Ausführungen des Ministerpräsidenten schloß sich sofort
die politische Aussprache , die gegen den Willen Knillings ebenfalls

für öffentlich erklärt wurde . Außer einem kommunistischen Redner

sprachen drei Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion . Genosse
Timm bemerkt «, Bayern habe noch niemals «ine so jämmerliche
und unfähige Regierung gehabt wie heute , die einen Herrn

v. Kahr als Regenschirm benutzen könne . In dem Konflikt mit dem

Reich im Fall Lossow trage allein die bayerische Regierung die

Schuld . Tos Weiterbestehen des Ausnahmezustandes sei vollkommen

ungerechtfertigt : aber wenn schon ein einziger im Staat regiere , dann

sei auch das Fcriwursteln der acht Minister vollständig überflüssig .

Genosse Endres stellt das theoretische Verbot der Hitler - Berbände der

tatsächlich geübten Praxis gegenüber . Die R a t i o n a l s o z i a .

listen arbeiten im stillen unentwegt weiter und es bestände bei

ihnen ganz zweifellos die Absicht , noch einmal einen Schlag

zu führen . In Nürnberg z. B. veranstalten heute schon wieder unter

Mitwirkung der Kartelle der Landespolizei die Nationalsozialisten

vaterländische Abende . Wenn die Sozialdemokratie zu der baye -

rische » Justiz kein Vertrauen hob «, so könne man ihr das nicht ver -

Übeln in Anbetracht der Tatsache , daß zwei Beamte des Ober .

sten Bayerischen Gerichtshofs aktiv am H i t l er -

Putsch beteiligt waren . Die bayerische Regierung habe seit Ja -

nuar dieses Jahres jede Autorität ocgenüber der nationalsoziali -

stischen Bewegung verloren ; sie habe diese Bewegung nicht nur ge -
duldet , sondern gefördert und großgezogen und sie sei deshalb nicht

zuletzt die intellektuell « Urheberin der Vorgänge vom 8. November

und trage die Schuld an dem vergossenen Blut . Genosse Dill be -

zeichnet die Ausführungen Knillings , die unsagbar kläglich und

jämmerlich gewesen seien , als die Rede eines Ignoranten
und nicht eines verantwortlichen Ministers . ( Ordnungsruf . ) Jahre .

lang sei die Sozialdemokratie gequält , Arbeiter seien erschossen ,

fürchterliche Gerichtsurteile gefällt worden : jetzt aber soll der Marxis »
mus an den bayerischen Zuständen schuld sein . Wie jetzt in Bayern

regiert wird , sei ein Skandal , und wenn nicht bald die Konse -

quenzen gezogen würden , so trieben die Ding « zu einem neuen

Putsch , weil den Elementen vom 8. November wieder alle Be -

tätigungsmöglichteiten gegeben feien . — Die Aussprache wird am

Donnerstag fortgesetzt . _

Dle „ Zeil " bringt « inen tendenziös zugespitzten Artikel über

Gärung m der Sozialdemokratie . Der Bericht behauptet u. a. , auf
einem Parteitag in Köln hätten sich Spaltungserscheinungen
und . lebhaft « Oppösition gegen die Fraktionspolitit gezeigt , was be -
merkenswert sei . In Wahrheit hat vor kurzem eine stärk besuchte
Sitzung der Parteifunktionäre Kölns sich ausnahmslos einmütig
für den Standpunkt des Kölner Abgeordneten Genossen Sosl -
mann erklärt , dessen Stellung in der Partei hinreichend bekannt

ist . Von Spaltungserscheinungcn , besonders in Köln noch sonstwo
im Rheinland , ist nirgends etwas zu merken .

Zum Vorsitzenden des amerikanischen Bepräsenkanlen Hauses ist
Gillet wiedergewählt worden . Die Botschaft des Präsidenten
Coolidge wird am 0. Dezember verkündet werden .

die früher in Baden so zahlreichen Zichorienfabriten bis auf «ine
( 1922 ) eingegangen find . Vor dem Kriege war der Zichorienanbou
stetig zurückgegangen , weil der Kaffee immer wohlfeiler wurde .
Während des Weltkrieges wurde das anders : der Kaffee blieb fast
ganz aus , und die Zusatz - bzw . Crsatzindustrie blühte mächtig auf .
Nach 1918 kam eine kurze Rückentwicklung . die aber neuerdings in -
folge der Valuta schon wieder vorüber ist . Sehr wahrscheinlich
wird der Zichorienanbau noch auf lange hinaus sehr rentierend sein .

_
W. P.

Maurice Varres gestorben . Der Dichter Maurice Barres . der
Präsident der französischen Patriotenliga , der nationalistische Literat
und unermüdliche Revoncheagitator , ist im 02. Lebensjah . e , wie ein
Telegramm aus Paris meldet , gestorben . Er war in Charmes an der
Mosel geboren und tat sich auf seine lothringische Abstammung viel
zugute . Zunächst ein Verehrer Richard Waoners , wi- e der deutschen
Literatur überhaupt , begann er seine pol - tische Laufbahn als „ Edsl
anarchist " . Wie so viel « der jungen literarischen Schicke Frank -
ceichs , bekehrte er sich End « des 19. Jahrhunderts zum Raftonalis »
mus , ohne freilich , wie die meisten anderen seiner Gesinnung ? -
genossen , damit auch in den Schoß der alleinseligmachenden Kirche
und der mit dieser im Bunde stehenden Monarchie zurückzukehren .
Diesen Schritt machte er erst zwei Jahrzehnte später , obne jedoch
ausgesprochener Klerikaler oder Royalist zu werden . Wenn auch
seine literarischen Produktionen durchaus beeinflußt wurden von
seinen wechselnden polnischen Anschauungen , so muß man doch
unterscheiden zwischen dem Literaten und dem Politiker Barres .
Der Poliftker Barres war und blieb bis an sein Lebensend « ein
Dilettant , während der Schriftsteller über eine beachtenswerte
Meisterschaft in der Aneinandevreihung von Situationen und Stim -
mungen verfügte . Sein Talent war jedoch ein auf den Roman be -
grenzte ? und wurde durch seine politischen Vorurteile noch weiter
beeinträchtigt .

Was eine englische Wahl kostet . Di « englischen Wahlen , die
augenb ' icklich wieder mit größtem Eifer von der ganzen politischen
Welt Großbritanniens betrieben werd - ?n, verschlingen sehr große
Summen . Wie eine Londoner Zeitschrist ausrechnet , kostet ein «
solche Wahl das Land mindestens 3 0 Millionen G o l d m a r k.
In diesem Jahre bewerben sich 1200 Wahlkandidaten um die 013
Sitze , und da es jedem Kandidaten gesetzlich aestaOet ist , die Summe
von 5 Pence für einen Wähler in einer Kleinstadt und in einer
Großstadt 7 Pence für den Wähler auszugeben , so gehen schon durch
diese Summen , die so gering angesetzt sind , da sie voll ausgenutzt
werden , etwa 700000 Pfund Sterling drauk . Di « übrinbleibendeir
800 000 Pfund Sterling werden durch die Gehälter der Mitarbeiter
der Kandidaten und die Unterstützung der Wahlbureaus verschlungen .
Jeder Kandidat muh über die Ausgaben , die er und seine Helfers -
Helfer machen , genaue Rechenschaft geben , damit er nicht sich geaen
das Bestechungsgesetz vergeht . Wenn seine Wahlagenten nicht
geschickt genug sind , die Summen , die sie für die Bearbeitung der
Wähler oerwenden , in den gesetzlichen Grenzen zu halten , dann kann
es dem Kandidaten sehr schlecht ergehen . Schon in ve�lchiedenen
Fällen sind Abgeordneis . die glücklich gewählt waren , ihrer Sitz «
für verlustig erklärt worden , weil herauskam , daß sie bei der Wahl

zu große Summen ausgegeben hatten . Das meiste Geld der Auf -



IS Das Part <i - ] Votepf er fwr Berlin D
Reichsbankkanüiüat tzelfferich .

Das Direktorium und der Zentralausschuß der Reichs »
dank . haben beschlossen , den deutschnationalen Abgeordneten
Dr . H e l f f e r i ch zum Reichsbankpräsidenten vor »

zuschlagen . Die Ernennung zu diesem Amt liegt dem Reichs -
Präsidenten ob . Wir haben bereits früher darauf hingewiesen .
daß Helfferich der denkbar ungeeignet st e Leiter

des Zentralnoteninstitutes der deutschen Republik ist . Er ist
der Hauptschuldige , wenn die Mark den katastrophalen
Niedergang durchmachen mußte . Er hat die verschwenderische
Schuldenwirtschaft des Reiches eingeleitet , er hat noch bis in
die letzten Monate der Regierung Euno hinein seinen ver -

hängnisvollen Einfluß geltend gemacht , um ebensosehr wirk -

same Besitzsteuern wie eine aktive Währungspolitik zu ver -

hindern . Es ist daher kein Wunder , wenn er die volle DM -

gung und Hochachtung derjenigen Kreise findet , die den
Billionenkurs der Mark mit verschuldet haben .

Das Autonomiegesetz der Reichsbank führt zu der wider -

sinnigen Konsequenz , daß die Leute , welche eine Währung
kaputt gemacht haben , nun auch noch das Recht bekommen ,

sich einen Präsidenten auszusuchen oder vorzuschlagen , der von

vornherein durch seine politische Vergangenheit und seine

finanzpolitische Auffassung das Zeug mitbringt , um den Ver -

such einer Währungsreform zu verzetteln und zu mißkredi -
tieren . Wenn diejenigen Leute , die die Mark in den Abgrund
sinken ließen — das Reichsbankdirektorium , das erst zu einer

Wäbrungspolitik gezwungen werden mußte — und diejenigen ,
welche daran glänzend verdient haben , nämlich die Banken -

Vertreter im Berwaltungsrat der Reichsbank , einem Manne

ihr Vertrauen aussprechen , so heißt das . daß sie seiner Zu -
stimmung zu ihren bisherigen Handlungen sicher sind und

auch in Zukunft nichts von ihm zu befürchten haben . Was

wir aber brauchen , ist eine Reform der Reichsbank an Haupt
und Msiedern , ihre Umstellung zur Goldnotenbank und nicht
eine Verewigung eines Gemischs von Unfähigkeit und Unbe -

holienheit gegenüber Intercssentensinflüssen , das bisher an

dieser Stelle gestanden bat . Der Reichspräsident wird hoffent -

lich die Ernennung Helfferichs nicht aussprechen , dessen Name

und dessen Vergangenheit allein genügen würden , um auch
das Vertrauen des Auslandes in die deutsche Währungs »
Politik vollständig zu untergraben .

Die Deckung öer Rentenmark .

Die Rer . tenmark ist bekanntlich durch Grundschulden der Land » |
wirsschaft und Schuldverschreibungen der Industrie gedeckt , die recht -

lich bereits seit dem Inkrafttreten des Rentenbankgefetzes in Geltung

sind . Jetzt wird dieses alleemein « Gesetz durchgeführt . Den Be -

teiligten gehen die F « stsetzungbescheide . die die HSHe der

Grundschuld oder Schuldverschreibung des einzelnen angeben , in den

nächsten Tagen zu . _

Descblüffe ües Reichskabinetts .
Nheinlandfrage und Erwerbslose .

tosrd zum Kampf gegen die poUtifdien Mcucbel -
mördcr von rechts , wie zur Hbwehr der ge¬
samten Reaktion überhaupt , dringend gebraucht .
Die Kassen der Verschwörer werden aus gross -
kapltaUstischcn und agrarischen Quellen reicfUch

gespeist . Unsere Kassen müssen daher auch ge¬
stärkt werden . Geldsendungen für den Kampf¬
fonds überweise man auf Postscheckkonto 48743
an Hlex Pagets , Berlin SUI 68 , Lindenstr . 3 .

Lage auch im besetzten Gebiet . Es wurde der Beschluß gefaßt . Er »

werbsloseuuoterstühungen künftig in solchen Fällen
nicht mehr zu bezahlen , in denen von nachweislich Vorhände -
ven Erwerbsmöglichkeiteu kein Gebrauch gemacht wird .

Die Umstellung im Ruhrgebiet .
Elberfeld . S. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Derhand »

lungen über die Arbeitsaufnahme bzw . die Vorarbeiten zur
Wiederaufnahme der Arbeit im Bergbau sind überall im Gange .
Gleichzeitig werden aber in anderen Werken planmäßig Ar -

beiterentlasfungen vorgenommen . Mit der Verwirk -

lichung des Abschubs von 30 Proz . überflüssiger Arbeiter
ans dem Ruhrgebiet muß gerechnet werden . Die Einstellungen von
Arbeitern erfolgen nach den bekannten neuen Richtlinien Einige
Werke beabsichtigen , nur unverheiratete Arbeiter

einzustellen , um dadurch die sozialen Gehaltszulagen zu vermeiden .
Im besetzten Gebiet ist d « Rentenmark nur in ganz ge .

ringem Umfange vorhanden . Die Kaufleute gewähren bei Bezah -
lung mit wertbeständigem Geld Rabatte bis weit über 20 Proz .
Das trägt natürlich sehr zur Verärgerung der in Papiergeld ent -

lohnten Arbeiter bei . In Gelsenkirchen ist durch die regel »
mäßige Auszahlung der Erwerbslosengelder , die nunmehr all « zwei
Tage erfolgt , zwar eine Beruhigung eingetreten , die durch das
Sinken der Lebensmittelpreis « noch gefördert wird . Dazu kommt ,
daß im Gelsenkirchener , Bochumer und Dortmunder Bezirk fast all «

Zechen die Arbeit wieder aufgenommen haben . In Bochum kam
es allerdings am Mittwoch vormittag noch zu einer Bergarbeiter -
demonstration vor dem Landratsamt und auch in Eickel bei
Wanne fanden zur gleichen Zeit Erwerbslosendemonstrationen statt .
Hier zogen die Demonstranten , einige tausend Personen , nach Wann «
vor das Amtshaus . Die Polizei mußt « von der Schußwaffe Ge -
brauch machen . Die Demonstranten hatten sieben Tote und
viele Verwundete , die Polizei zwei Schwerverwundet « . Di «

Franzosen griffen erst zum Schluß ein . Di « Ruhe ist wiederher -
gestellt .

Die Eisenbahn im Ruhrgebiet .
Beratung im Reichsverkehrsministerium .

Wie die Expreß - Korrespondenz erfährt , tritt heute vormittag
der Organisationsausschuß der Reichsverkehrs -
Verwaltung zusammen , der aus Vertretern des Reichsverkehr ? .
Ministeriums und Vertretern der wirtschaftlichen Organisationen be -

steht . Er soll zu dem Abkommen Stellung nehmen , das inZm Reichskabluelt wurde gestern die Beratung über die R h el n

lan d frage fortgesetzt . Zu Uebereinslimrnung mit der Stellung - Mainz zwischen �r ftanzöpsch - belgischen E i s e n b a hn r e g i e und

nähme der preußischen Staatsregierung beschloß auch die Reichs -

regierung , daß die Lösung der Rheinlandstage nur im Rahmen der

Reichs - und Landesverfassung erfolgen könne .

der deusschen Eisenbohnverwaltung über den künftigen Eisenbahn
betrieb im besetzten Gebiet vereinbart worden ist . Reichsverkehrs
minister Oeser hat sein Erscheinen zugesagt . In dieser Besprechung

Zn einer gemeinsamen Beratung des Reichskablnetts mit dem wird den Organisationsoertretern auch Mitteilung gemacht werden

preußischen Kabinett wurde weiter eine Aussprache gepflogen über

die Mittel zur Milderung der immer schwieriger sich gesialleudeu

gestellten wird durch „ Wahlliteratur� verschlungen . Sobald die

Wahlen ausgeschrieben sind , beginnt für die englischen Drucker eine

Hochsaison , denn sie werden mit Aufträgen für Plakate und Flug »
bläiter überschwemmt . Bei der letzten Wahl wurden gegen
50 Millionen Flugblätter verteilt . Der größte Teil der Wahlkosten
wird durch die großen politischen Organisationen aufgebracht , die
Redner über dos ganze Laad hin schicken , Millionen von Flugblättern
drucken lassen usw .

über die Verhältnisse , die sich für das Personal der Eisen -
bahn in den besetzten Gebieten auf Grund der Vereinbarungen er -
geben . Die Regie hat sich bereit erklärt , einen großen Teil dieser
Arbeiter zu übernehmen . Der Fünfzehner - Ausschuß der besetzten
Gebiet «, der bekanntlich gleichfalls heut « zusammentritt , wird sich
auch mit diesen Fragen beschäftigen .

Nieüerschönenfelü .
Aus Bayern wird uns geschrieben : Während der Eisner .

Mörder in Landsberg die vorzüglichste Behandlung genießt und

unter den Bauern der dorttgen Umgebung ungestört wittelsbachisch -
monarchistische Propaganda zu betteiben vermag , wird das Los der

Riederschönenfelder Festungsgesangenen immer

unerträglicher . Das Recht der Selbstverpflegung wird den Gefan -

genen genommen , die Anstaltsverpflegung aber wurde

durch Ministerialverfügung ganz bedeutend eingeschränkt . Die

Briefzensur wird mit härtester Willkür ausgeübt : jedes Wort
des Dankes für empfangene Sendungen wird zum Akt genommen
„ wegen agitatorischer Redewendungen " oder „ wegen Anknüpfung
neuer Verbindungen " . Die Mitteilung an den Absender , daß ein

Brief nicht ausgehändigt wurde , wird beschlagnahmt
„ wegen der nachteiligen Wirkungen , die dem Strafvollzug daraus
dereitet werden könnten " .

Dies « Zensurausübung ist zweifellos ungesetzlich und wider -
spricht dem Geist der Festungshaftstraf « durchaus . Das Empörendste
jedoch ist , daß in der letzten Zeit Geld - und Worensendun »
gen , die von irgendwelchen Organisationen an die Niederschönen¬
felder Gefangenen einlaufen , den Gefangenen nicht mehr aus -

g e h ä n d i g t werden , „ da der Ursprung agitatorischen Charakter
verrät " . So wurde erst jüngst ein Geldbetrag , den die Zwickauer
Genossen dem Genossen Toller übersandt hatten , von der Anstalls -
Verwaltung zurückgewiesen . Es ist das nur eines der unzähligen
Beispiele dafür , wi « schamlos in Bayern zuungunsten von Sozia -
listen und Republikanern der Rechtsboden verlassen wird . Es ist
überflüssig zu bemerken , daß hier ein Eingreifen des neuen Reichs -
j u st i z m i n i st « r s , des Augsburger Staatsanwalts Emmingee ,
zwecks Herstellung des dauernd verletzten Rechts nicht erwartet
werden kann . Allein der gewerkschaftlichen Frauenhilf « für poli -
tische Gefangen « in München ist es gestattet , den Niederschönen »
feldern Gaben zukommen zu lassen . All « Genossen und sonstigen
Wohltäter , die anläßlich des bevorstehenden Weihnachtsfestes zur
Linderung der Not der Niederschönenfelder Gefangenen und ihrer
Angehörigen beitrogen wollen , werden deshalb gebeten , ihre Spen .
den ( Geld , Lebensmittel , Bekleidungsstücke , Bücher , Rauchwaren
usw . ) an folgend « Adresse zu senden : . Frauenhilfe für po -
litische Gefangene , München , Pestalozzistr . 40 ( Gewerk -
schaftshaus ) " .

Schicksal öer Sachverftänöistenausschüsse .
Englands und Amerikas Haltung .

London , 5. Dezember . ( MTB . ) Reuter erfährt , daß in Lonton
nichts Endgültiges über die Hattung bekannt ist . die die Washingtoner
Regierung gegenüber dem neuen Plane der Rcparationskommission
für die Untersuchuno der deutschen Finanzen einnehmen wird , ab » r
man hoffe , daß die Dereinigten Staaten sich in der Lage sehen
werden , in den Untersuchungskomitees vertreten zu sein . Auf jeden
Fall liege die Frage der eventuellen Beteiligung Großbritanniens
in Abwesenheit der Bereinigten Staaten vollkommen in den Händen
der Reparalionskommission in Paris .

Der Washingtoner Berichterstatter der „ Times " meldet , der
amerikanischen Regierung sei jetzt offiziell der Plan der
Reparationskommission , zwei Ausschüsse zur Untersuchung der deut -
schen Finanzen zu bilden , mitgeteilt worden . Sie sei eingeladen
worden , die Möglichkeit der Ernennung amerikanischer Sachverstän »
diger zu Mitgliedern zu erwägen . Dieses Stadium sei vorgestern
erreicht worden , als seitens des Staatssekretärs Hughes Versiche -
rungen über den andauernden Wunsch Amerikas , hilfreich zu sein ,
gegeben wurden . Hughes habe jedoch genouere Informationen be -
zügNch der Arbeit der Ausschüsse gewünscht und vor Eintreffen dieser
Informationen sei kein Fortschritt zu erwarten . Die Vereinigten
Staaten seien gleich der britischen Regierung hauptsächlich an dem
ersten der beiden Ausschüsse interessiert , der sich mit den Mitteln zur
Ausgleichung des deutsch en Budgets und der Stobt -

lisierung der deutschen Währung befaßt . Kein Plan
zur Ausgleichung des deutschen Budgets und der Stabilisierung der
deutschen Währung könne aufgestellt werden , ohne Untersuchung des

gesamten deutschen Stoatslobens , eine Untersuchung , wie sie die Der -
einigten Staaten vor einem Jahre vorschlugen und der sich Frank -
reich vor kurzem zuzustimmen weigerte . Wenn Frankreich jehk ein -
verstanden sei. daß diese Untersuchung stattfinde , so bestehe einige

Reichswehr unö sächsische Regierung .
Dresden , 5. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die . Leipziger

Neuesten Nachrichten " berichteten am Mittwoch über ein « angebliche

WohllSligkeil mit Zapfenstreich . Früher übernahm S. M. oder BespitzelungderReichswehr durch Beamte der sächsischen
einer seiner Anhängsel das Protektorat . Das ist ja jetzt nicht mehr �Regierung . Minister Liebmann erklärt hierzu u. a „ daß alles

so leicht möglich , ober doch geht es im alten wilhelminischen Sinne
'

in dem Artikel Behauptete schon am 30. Mai d. I . von der sächsi -
weiter . Dos Berliner Konzcrthaus veranstaltete am 5. Dezember sch «� Regierung mit dem Reichswehrminister Geßler und dem �Hoffnung , daß die Bereinigten Staaten sich bereit erklären , ameri -
zugunsten der Altershilf « der preußischen Regierung ein Wohltätig - . General Müller besprochen und auch zwischen der sächsischen Regie - »>:„ »/ . . „ caml . . . .

lassest . Ein Fest , auf dem man sich für irgendwelche Leiden an -
� und der Reichswehr über diese Beobachtungen mehrfach ver -

derer verfugen kann .st 1° e . gent . ch an Won tmmer paradox , worden ist . Der Tatbestand ist folgender : Bei den der
Je mehr Wein und Schnops vertilzt wird , desto hoher stelgt die Lust �
und mit ihr der Ueberschuß . Vergnügen muß sein , sonst geht eben i ! ° �s' kchen Regierung pflichtgemäß obliegenden Beobachtungen von

niemand zum Begräbnis mit . Auf besagtem Wohltätigkcitsfest wird W a f f e n t ra n s p 0 r t e n , W a f f e n l a g e r n , M un 1 t l on s -

»q in mnbrsrki - itiiiM nmu im nltrn nreiiftildirn Stil » uaeoanoen fein , lagern ufw . führten bestimmte Spuren m auffälliger Weife
immer wieder zur Reichswehr . . Oft wurden bei Zivllperfonen , die
in unmittelbaren Zusammenhang mit der Reichswehr gebracht
wurden , Waffen gefunden . Da die Zivilpersonen , die in diese Ding «
verwickelt waren , der Regierung als extrem rechtsgerich -

Preuße " usw . viel besser und mit größerer Ausdauer hungern und tete Elemente bekannt waren , well sie sich jederzeit in diesem

SSÄJfSI L " Ä Ä« ™nf &> "
; gf * * * ffts WM * . WW . , « MC

es ja wahrscheinlich ganz im alten preußischen Stil zugegangen sein .
Das besagten schon die Ankündigungen : Militärmusik —

Alte Armeemärsche — Großer Zapfenstreich .
Hoffentlich sehen nun auch die Hungernden und Frierenden ein .

daß es sich beim Klang von „ Preußens G' oria " , „ Ich bin ein

konische Sachverständige in die Ausschüsse zu ernennen . Andernfalls
würden sie « s höflich ablehnen , an den Arbeiten des Ausschusses
teilzunehmen . Die Frage sei , wieweit Frankreich zu gehen berett
sei . Paris werde jetzt um Informationen über diesen Punkt ersucht .

Zeitungskönige in deutfcblanö unö Englanü
Aus der Rätselecke der „Zeit " " .

Die „Zett " , das offizielle Organ der Deurschen Bolkspartei , er »

; hält von einem in England wellenden Freund einen Brief , in dem

Die entzweite Theaterinleressengemelnfchaft .
— . ! Personen der republiktreuen Bevölkerung Sachsens einmal recht ver -

Wie vom schau -
�hängnisvoll werden könnten . Deshalb war die Regierung ver - 1

spielerthcater mitgeteilt wird , mußte die eben begonnene Inter - >i;„. l? s, ,
essengemeinfchaft zwischen dem Deutschen Theater und dem im 2 - r « , s . d e r R e P u b l . k deren Schutz . hr an -

t � l. _ . . . . . . . . I vertraut ist , mit großem Nachdruck solche Beobacyttmgen zu beSchauspieler theater infoloe allzu tiefgreifender kür stl «
rischer und persönlicher Schwierigkeiten wieder aufgegeben werden 1treiben und die Zusammenhänge zwischen Extrem - Rechtsradikalen
Beide Bühnen trennen sich, und dos Schauspielerthcater wird wieder �und Reichswehr festzustellen . Die tatsächliche Entwicklung hat leider
in einem eigenen Haufe seine Vorstellungen mit Elisabeth Bergner , nur zu deullich gezeigt , daß die Befürchtungen der sächsischen Re .
Heinrich George , Karl Etlingcr , Ernst Deutsch , Alexander Granach gierung begründet waren . Gerade die Auffüllung der Reichswehr
und den anderen Mitgliedern aufnehmen . mit rechtsradikal gesinnten Elementen aus Kreisen des Bürgertums , !

Worin die tieferen Ursachen des bedauerlichen Zerfalls zu !
öcr Studenten , der Stahlhelmleute usw . ist schuld daran , daß in der

suchen sind , muh näher untersucht werden . Jedenfalls muß im
Interesse des Schaufpielcrtheaters , das neue Wege geht , ohne Direk

bekannten Weise mit der republikanischen Bevölkerung durch Reichs -

tion und Unternehmertum auskämme » will und darum sofort allen i wehrangehörige umgesprungen wurde . Der Artikel der . Leipziger
- - - - - — — - - - - -Neuesten Nachrichten verfolgt offensichtlich den Zweck , die sachsische

Regierung „ sturmreif " zu machen und die Begründung dafür zu
geben , daß der Ausnahmezustand in Sachsen aufrechterhalten werden

müsse .

mit dem Unternehmertum liebäugelnden Feuilletonisten verdächttg
ist , Klarheit geschaffen werden . _

Terhägr . Donnerstag T' j. , Uhr , findet im Werner - »iemenS - Real »
( iymnosmm Hobknilaiisenttr . ein Filmvortrag über die . Insel Scharfen -
berg - Natt . Ncscrent Dr . Bliiine . Karten in der „Derlsreude - , Magde -
burger Str . 7 und im Vortragssaal .

Uesi Cancer und Fritz Lellu » lvrechen am Sonnabend , den 8. d. Mi». ,
in der Berliner S e z e i si o n Märchen . Legenden , Hislörchen .

<k!n Geigenbaver Ehrendotlor Di - ynnsbrucker Nnwerfilät bat den
Vrigeiitaiier Engen Kaeilner in Stultaart in Slnerkennung seiner hervor -
ragenden Förderung musiiwissenschaillicher Bestrebungen zum Ehrendoltor
ernannt .

Eine deutsche Vu»ftel ' »na In Dom. Die LebnnaterlalauSstellnng deutscher
Wcrlstlidenlen wurde in Rom eröfsnet . Prosesior Mrasse . der Entdecker des
Malariaerreg - rS , biclt die EiöfinungSaMprache . Ein erfreulicher Absatz an
den italienischen Schulen ist bereits gesichert . Die Ausstellung soll später
m Haag und in Stockholm gezeigt werden .

Das Wehrkreiskommando hat seine „ Säuberungsaktion "
sttzt über alle Polizeibezirte Sachsens erstreckt . Alle im

Polizeidienst stehenden Beamten , von denen angenommen wird , daß
sie sich nicht den vom Wehrkreiskommando veränderten Verhält -
nissen anpassen werden , müssen bis zum 8. d. M. zur Entlassung
gemeldet werden .

verdienst - und Einkommensgrenze in der Krankenverstcherung .
Durch Verordnung des ReichsarbeitSmiristers ist mit Wirkung vom
3. Dezember 1923 ab die Verdienst - und Einkommensgrenze in der
Krankenversicherung auf 1S0 Goldmark monatlich festgesetzt worden .

„ Ebenso wi « in Deutschland hat auch in England
die Entwicklung dahin geführt , daß mehr und mehr große
Pressetrusts geschaifsen wurdm , die unter der Herrschost be .
stimmter Persönlichkeiten stelzen und sich unter Um -
ständen auch gegen die eigenen parteisührer wenden , fall , diese
nicht denjenigen Interessen dienen , die von den Zeitungskönlgen
vertreten werden . In England handelt es sich um die Presietruft «.
die un ' er der Herrschaft von Lord Rothermere und Lord Beaver -
broot stehen . Dies « Pressetrusts schlagen die Wahlschlacht . W i e
schädlich ihr Einfluß s i ch äußern kann , ist daraus zu
ersehen , daß das berüchtigte Hetzblatt „ Daily Mail " ,
das sonst unbedingt für die Konservativen eintritt , an seine Leser
die Aufforderung rich ' st , sich der Stimme zu enthalten und dadurch
die Konservativen zu schwächen oder sie zu Fall zu bringen . "

Der Freund der »Zeit " gibt Rätsel zu raten . Wer sind die

deutschen Zeitungskönig «, die von ihren Lohnjchreibern alle » be -

kämpfen lassen , was gegen ihre Geschäftsinteressen ist ? Wer ist der
deutsche Parteiführer , der aus dies « Weise bekämpft wird ?
Und wie heißt das deutsche „berüchtigte Hetzblatt " ?
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Sowjekrußland und der Vatikan . Di « Vorstellungen des Battkan
betreffend die neuesten Verfolgungen der katholischen Geistlichkeit
in Sowjetrußland beantwortete Tschitscherin mit einer Rote , worin
er die Bedingungen angibt , unter denen die russische Regierung
bereit wäre , ihre Repressivmaßnahmen «inzustellen . Di « wichtigste
dieser Bedingungen ist die Anerkennung Sowjetrußland » .



GewerGhastsbewegurlg
Löhne und Wirtschaftslage .

Gelt dem Herbst des vorigen Jadrc « dal ftch die WirtsKaflS -

lsge Deutschlands von Mona « zu Monat fast ununterbrochen der -
sch l cchlerl . Der BeichäiligungSgrad der Industrie ging ständig
zurück . Wollte man den Bebanptungen der UnrerncKmer und ihrer
Sachwalter folgen , dann mützie man sagen , dost diese Verschlech »

tcrung der WirlschaflSlage eingeireien ist trotz der Marientweiiung
und trotz des Rückganges der Reallöhne . Die führenden Wm -

fiHaftSmänner im Uniernedmerlager bebaupretcn bislang und de »

haupten heute noch , datz die deutsche Industrie nur florieren könne ,
wenn sie durch Unterbezadlung ihrer Arbeiter , durch faktische
Steuerfreiheit und billige Tarife der ausländischen Industrie
Vchmutzkonkurrenz mache könne .

Diese Behauptungen werden nicht richtiger , weil sie immer
wiederholt werden . Man laiin sich eine bessere Widerlegung dieser

Behauptungen nicht denken , als gerade die beispiellose
Arbeitslosigkeit , die gegenwärtig in Deutschland herrscht
i . nd die unvergleichlich gröster ist . als in den Ländern , wo die

Geldentwertung nur geringfügig ist . Und dies bei ständig
zurückgehende » Löhnen . Einer Unter ' uchung des Reichs »
ftalistiicheu Amte « , veröffentlicht in »Wirtschaft und Statistik *, ent¬

nehmen wir folgende Zahlen über die Entwicklung der Reallöhne
der deurschen Arbeiter vom April bis September dieses Jahres .

Di « Löhne der gelernten wie der ungelernten Arbeiter im

Bergbau , > m Baugewerbe , in der Holz - und Metallindustrie , in
der Tcxtrlindustlie , sowie die Löhne der Fabrikarbeiter und der
Buchdrucker betrugen im ReichSdurchschnilt im April 23 . 34 M. ,
im Mai 20 . 46 M. , im Juni 20,42 M. , im Juli l5 06 M. , im

August 20,93 M. und im September 18,99 M. Im Verhältnis zur
Vorkriegszeit war der Prozentsatz im April 96,73 , imMai84,79 ,
im Juni 84,62 , im Juli 62,41 , im August 86,96 , im September 78,70 .

Eine Fortsetzung der Untersuchung für die Monate Ollober und
November wird zweifellos auizetgen , dag die ! « Löhne während der

letzten zwei Monate noch ganz austerordentlich gesunken
sind . Ohne die Einbeziehung der ungelernten Arbeiter , wie
der Textil » und Fabrtlarbeiter , die vor dem Kriege be -
sonder » schlecht bezahlt wurden , würde das Ergebnis dieser Unter -

suchung einen noch stärkeren Rückgang der Löhne aufzeigen .
So ergibt zum Beispiel eine Untersuchung , die über die Reallöhne
der Berliner Metallarbeiter in Klaffe I und II für die
Zeit vom 3. September bi » 7. Oktober 1923 im Verhältnis zu
1914 im selben Heil veröffentlicht ist , dast diese Löhne während der

angegebenen Zeit zwischen 20,2 und 46,8 Proz . des

AorlriegSlohneS betrugen .
Und was war da » Ergebnis dieser beispiellosen Lohndrückerei ?

Im Anschluh an diese Uebersicht über die Löhn « wird eine
Uebersichi der Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in den
Fachverbänden der Industrien veröffentlicht , über die sich die Unter -

suchung erstreckt . Und da ergibt sich, daß 49,26 Proz . sämtlicher
Arbeiter dieser Industrien im September entweder ganz er »
werbslo » oder auf Kurzarbert gestellt waren l Da «
ist also da « Ergebnis einer ihstematischen Lohndrückerei mit Hilfe
der Geldentwertung . Rund die Hälfte aller Arbeiter waren
bere ' t « im Seprember ganz oder teilweise arbeitslos . Heute find
es iniolge des weiteren Zurückgehens der Löhne drei Viertel
aller Arbeiter .

Statt aus dieser Erfahrung zu lernen , wollen die Unternehmer
jetzt bei der Umstellung auf Goldlöhne dies « Hunperlöhne im
wahrsten Sinne des Wortes »stabilisieren *, d. h. mit anderen
Worten , die deutsche Wirtschaftskrise verewigen .
Die Unterbindung der Leistungsfähigkeit und der
Kaufkraft der deurschen Arbeiter ' chast ist gleichbedeutend mit
der Unterbindung der Beschäftigung der deutschen
I n d u st r i e und ihrer Unfähigkeit , sich gegenüber der Konkurrenz
auf dem Weltmarkt siegreich behaupten zu können .

Wenn wir die Forderung vcmeren , dast die deutsche Arbeiter -

schasi ausreichende Löhne erhalten must , dann geschieht die « nicht
nur im Jnterrffe der Arbeiier ' chafl selbst , sondern gleichzeitig im

Interesse der Gesamtwirtschaft Deutschlands .
Die gesamte Entwicklung des 19. Jahrhunderts in Europa bat

gezeigt und die jüngste Entwicklung in den Vereinigten Staaten
hat e » au ' s neue bewiesen , dast die Konlurrenzsähigleit
einer Industrie aufs innigste verwachien ist mit der hohen
Leistungsfähigkeit seiner Arbeiterschaft . Die

LeistungSiahigkeit der Arbeiteischait aber , darüber gibt es unter
allen einsichtigen Fachleuten keinen Streit , hängt wesentlich ob von
hohen Reallöhnen und kurzer Arbeitszeit . Die
deutschen Unternehmer , die jetzt in kurzsichtiger Gcwinniucht den

entgegengesetzten Weg gehen wollen , versuchen damit , die deutsche
Wirtschaft in « Verderben zu stürzen .

Streik in der Giasinduftrie .
50 000 Berliner Arbeiter bedroht .

In der Masindustrie in Nieder ' chlcsien ist es zu einem be -
deutenden Steik gekommen , an dem über 8000 Glasarbeiter beteiligt
sind . Die Ursachen sind folgende . Bei der letzten Lohnoerhandlung
wurden der Arbeiterschaft nur minimale Zugeständniffe gemacht , und
al » darauf das Reichsarbeitsministerium angerufen wurde , erklärten

stch die Arbeiter mit dem gefällten Schiedsspruch einverstanden ,
während d! « Unternehmer den Schiedsspruch ablehnten . Die Unter -

nehmer kamen daraus mit weiteren Verschlechterungen und oer -

langten l . die Arbeitszeit mutz von 8 aus 9 Stunden ausgedehnt
werden : 2, die Abnahme des vom Glasmacher angefertizten Glases
erfolgt erst , wenn der gesamte welter « Veredelungsprozest vollzogen
ist ; und 3. wird den Glaslchmelzcrn der Borschmelzcr genommen .

Dies « ungeheuren Verschlechterungen bedeuten folgendes : 1. kann

die Arbektszest in der Glasindustrie nicht weiter verlängert werden ,
wenn die Glasmacher nicht bei der ungeheuren Hitze und der Mangel -
haften Ernährung zusammenbrechen sollen : 2. soll dem Glasmacher
erst das angefertigt » Glas bezahlt werden , wenn es vollkommen
veredelt ist : dann muh der Glasmacher den Bruch tragen , der von
der Arbeit des Glasmachers bis zur völligen Fertigstellung der

Gläser entsteht . Dieser Bruch ist oft sehr groß ; 3. haben die . Glos -

fchmelzsr , die die eigentlich « Glasmasse schmelzen , nur Nachtarbeit
Es gelang nach dem Krieg dahin zu wirken , daß an jedem Glasofen
zwei Schmelzer bcschästigl werden , so daß ein Schmelzer den

Schmelzprozeß vorbereitet , der andere diesen vollendet , und so war

für die Schmelzer gleichfalls der Achfftimdentog gegeben Diese Er -

rungenschaft soll den Schmelzern genommen werden . Damit würden
die Schmelzer wieder wie früher mindestens 12 Stunden in jeder
Nacht zu arbeiten haben .

Di « Arbeiter haben das Verlangen der Industriellen abgelehnt
und traten am 16 November in den Streit , der mit ungeheure ?
Zähigkeit geführt wird . Bei der allergeringsten Unterstützung stehen

Große Iiinktionärkonferenz
M Allel ' n. GemlkWsWMvMk der BSP . A. - Mitu

am Montag , den 19. Dezember , abends 7 Uhr .
im Deutschen Hof , Luckaucr Str . 15 fgroyer Saal ) .

Togesordaung : „ Die Politik der parkei, " Refereak : Partei -
Vorsitzender Gen . A. Crispiea , Mtg d. Reichstags . — Diskussion .

Ohne Mitgliedsbuch uod Auuktionärkarte kein Zutritt .

Der Sezirksvorstand ,

die gesamten Glasarbeiter fest 3 Wochen im Streik . Unter dem

Belagerungszustand hat die Polizei die Streikleiter wiederholt früh
zwischen 4 und 6 Uhr aus den Betten geholt und
oer haftet . Dagegen ist Beschwerde eingelegt worden . Die Glas -
industriellen führen den Kamps mit der allergröstten Rückstchtslostg -
keit und wollen der Glasarbeiterfchafl die Verschlechterungen aus -
zwingen . Der Streik zieht weitere Kreis «. Wird der Streik nicht in

einigen Tagen beigelegt , dann dürften sicherlich dl « großen Betriebe
des Osram - Konzerns in Berlin in Mitleidenschaft gezogen werden ,
weil die Glühbirnen für die elektrischen Lampen in der Lausitz her -
gestellt und in den Berliner Betrieben weiter oerarbeitet wertem
Wenn allfo der Streik nicht in den nächsten Tagen beendet wird ,
werden 40 000 bis 60 000 Arbeiter der Berliner Elet -

trizitätsindustri « auf die Straste geworfen . Und

das , weil es einigen Glasindustriellen beliebt , von den unter -
ernährten Glasarbeitern den Neunstundeniag zu verlangen , der

übrigens K- fetzwidrig ist . Schon deshalb mühte von den zuständigen
Behörden , in erster Linie vom Reichsarbeitsministerium , eingegriffen
werden .

die öefthaftiguny der Invaliden .

Die Beschäftigung der Invaliden ist in allen am Weltkrieg be -

telligt gewesenen Staaten ein wichtiges Problem , mit dem sich das
International « Arlxitsamt seit langem befastt . In einem ihm vor -

gelegten Bericht wird die Zahl der invaliden Kriegsteilnehmer auf
mehr als zehn Millionen geschätzt , wovon 1 500 000 aus
Frankreich , 1 170 000 auf Großbritannien , 1 637 000 auf Deutschland
und 800 000 aus Italien trefsem Die große Mehrzahl der
Invaliden sind Arbeiter . In D euts ch la n d zum Bei -

spiel unterstehen über 80 Proz . der obligatorischen
Krankenversicherung , und dieses Verhältnis kann wohl als

typisch betrachtet werden , so daß die Gesamtzahl der t r i e g s -
invaliden Arbeiter etwa acht Millionen ausmacht .
Die meisten von ihnen stehen in den Altersklaffen zwischen 26 und
46 Iahren , also gerade in dem Mter der größten Leistungsfähigkeit .

Be ! Behandlung der Frage der Beschäftigung dieser Irvaliden

Ist von zwei wesentlichen Gesichtspunkten auszugehen : 1. A r b e l t

ist für die große Mehrheit von ihnen eine unbedingt « Not »

wendigteit . Vor dem Kriege lebten die meisten von ihrem
Lohn : sie beziehen nun Invalidenrenten , aber dies « sind in keinem

Staat hinreichend , um ohne Arbeit auskommen zu können , was

auch für die Schwerd . schädigten gilt .
2. Obwohl die Invaliden sich durch Lohnarbeit erhalten muffen ,

sind sie doch beim Wettbewerb aus dem Arbeitsmartt
im Nachteil . Die Berufseignung der Invaliden zu be-

stimmen ist schwer , und «s ergeben sich daraus Streiligkeiten über
die Löhne , welche die Unternehmer gern vermeiden . Auch in den

Bezichungen zu den übrigem Arbeitern ergeben sich für die In -
validen manchmal Schwierigkeiten , beispielsweise , wenn st « einen

geringeren als den tariflichen Lohn erhalten , was zur Bffürchtung
von Lohndrücker « ! Anlaß geben kann . Die Folge dieser tatsächlichen
Schwierigkeiten und in gewissem Maße berechtigten Bfforgniffe ist
unzweifelhaft : Für Invalide ist es schwer , Arbeit zu finden ,
und sie sind mehr der Gefahr der Arbeitslosigkeit ausgesetzt als
andere Arbeiter .

Zwecks Arbeltsbeschafting für Invalide wurden in allen am

Krieg beteiligt gewesenen Siooten Bestimmungen erlassen , wonach
Kriegsbeschädigte den Vorzug bei Anstellung in öfient -
lichen Diensten genießen . Dieses Vorzugsrecht ist aber von Staat

zu Staat verschieden gestaltet . Es sind drei Typen zu unterscheiden :

1. Kriegsbeschädigten wird «in allgemeine » Borzug « -
recht für alle jene Posten in öffentlichen Diensten zöge -
standen , die auszufüllen st « Imstande sind . Das Ist der Fall in

Oesterreich , Belgien , Kanada , den Bereinigten Staaten , Groß -
britannien , Polen , Jugoslawien und Rumänien .

2. Kriegsbeschädigten kann der Vorzug bei Vesetzung be -

stimmter Kategorien von Posten eingeräumt werden . Das

Vorzugsrecht M entweder für all « diese Posten oder für «ine ge -

wisse Verhäitniszahl derselben Da » ist in Frankreich der Fall .
3. Kriegsbeschädigten kann ein Vorzugsrecht zuge »

standen und die Verwaltungsbehörden können verpflichtet

werden , einen gewissen Prozentsatz Kriegsbeschä -
d i g t e r unter ihrem Personal zu beschäftigen . In Italien

beträgt das Verhältnis der für Kriegsbeschädigte vorb : halten « r

Posten 10 bis 20 Proz . , je nach der Art der in Frage kommenden

Posten� '

Die Befchöfsigmig von Invaliden im Staatsdienst ist jedoch nur

eine t e i l w e i s « Lösung des Problems . Di « freien Stellen in

diesem Dienst reichen bei weitem nicht hin , um alle Bewerber unter -

zubringen , und man ist praktisch überall zu dem Schluffe gekommen ,

daß Stellen für die Invaliden auch in Privatbetrieben

gefunden werden muffen . Die Maßregeln , die zu dem Zweck er -

griffen wurden , weichen von Staat zu Staat bedeutend ab . Eine

Methode gründet sich auf freiwillige Zusammenarbeit der Unter -

nehmer , die zur Einstellung Invalider gewillt sind , deren Verhältnis -

zahl im voraus und unter Ueberwachung de » Staate » bestimmt

wird . Dieses System besteht w Großbriiaimten . Eine zweite Me -

thode ist die gesetzliche Verpflichtung der Unter -

nehmer , einen bestimmten Prozentsatz Kriegsinvalider zu be -

schöstigen : sie wird in Deutschland , Oesterreich , Italien , Polen ,

Rumänien und Jugoslawien befolgt und wurde in Frankreich und

in der Tschechoslowakei empfohlen .
Die Sachverständigen , die im Internationalen Arbeitsamt vor

einiger Zeit zusammenkamen , hatten stch mit den bestehenden Ge -

setzen . Verordnungen und Vereinbarungen betreffend die Arbeits -

beschaffung für Kriegsinvalide sowie mit den in ihrer Anwendung

aufgetretenen Schwierigkeiten und mit den erzielten Ergebniffen zu

befaffen . Der Austausch der Erfahrungen , die in den verschiedenen

Ländern gewonnen wurden , ist für die Regierungen ebenso nützlich

wie für die Organisationen der Kriegsbeschädigten , und es ist zu

erwarten , daß die Berhandlunpen der Konferenz nmaches zur

Klärung strittiger Fragen beigetragen haben .

Angestclltentarif der Berliner Metallindustrie .

vom AfA- Meialllartell wird uns geiiidrieben :
Zwu ' cben dem VBMJ . und den AsA - Gewerkschaften ist folgende

Bereinbaiung grnoffcn worden :
Am Sonnabend , den 8. Dezember , erhalten die Tariiange -

stellten die nachstebend angegebenen Abschlagszahlungen aui die

Dezemberbezüge , ausgedrückt in Goldmark , wobei eine Goidmark

gleich ist einer Renteumark : Gruppe A im 16. — 17. Lebens¬

jahr 4. im 18 . - 20 , Lebensjahr 7. im 21 . - 28 . Lebensjahr 8 Gold »

mark . Gruppe L lLedrlinge ) . 1 . —3, Einkommensiuse 2. 4 —6 .

Einkommcnsluse 6 Goldmarl . Jugendliche nach beendeter

Lehnelt bis zum 18 Lebensjahr 7 Goidmarl . Gruppe C a.

14 —16 Jahre 3, 16 —16 Jabre 5, 16 - 17 Jahre 7. 17 —13 Jabre
9 Goldmark . Gruppe Od 13 Goldmark . Gruppe Co

15 Goldmark . Gruppe K I und T 1 13, K 2 17 K 3 2o ,

K 4 81. T II Bü 19. T III Bü 26 T IV Bü 82, T II Bt . 23,

T III Bt . 28 . T III a Bt 30, T IV Bt . 34. M I 82 , M II 28 ,

M III 36 Goldmark . Familienzulage je l . 26 Goldmark . An kurz .

arbeitende Angestellte , die am Sonnabend nicht aibeiten , ist die

Bor ' chustzoblung am Freitag , den 7. Dezember zu le ' sien .

Diele Vereinbarung stellr keinerlei Präjudiz kür die Regelung

de « DezembergebalteS an si » dar . Die Verhandlungen über die

Grundsätze de » DezembergeballSlarife « sowre deffen Höhe begrnnen

am Montag , den 10. d. Mi « .
_

Die amerikanischen Arbeiter und Europa .

Unter bem Titel „ Fremde Konkurrenz drückt aus die Löhne *

meldet der . amerikanische „ Federated Preß Service *, daß in Icew

York , kürzlich 90 000 000 aus . Europa importiert « Ziegelstein « ab .

gesetzt wurden . Diese Transaktton war möglich , weil europu ' jche

Ziegelsteine — die Transportkosten bis zur Baustelle inbegriffen —

nur halb so hoch zu stehen kommen wie amerikanisches Material .

Der Artikel führt in diesem Zusammenhang u. a, aus : „ Was

dies in Wirtlichkeit bedeutet , lehrt die Indexziffer der Kaufkraft der

Löhn « in den verschiedenen Ländern . Ein Ziegelmacher in Rew

York kann mit seinem Lohn doppelt soviel Nahrungsmittel kaufen

als ein Durchschnittsarbeitcr in London oder Paris und fast drei »

mal soviel wie ein solcher in Brüssel oder Prag . Di « interncitio -

nalen Jndustriebarone haben sich die Resultate des Krieges zunutze

gemacht , um in Europa ein schlechtbezahltes , hochqualiftzierte . Pro -

letariat zur Verlügung zu haben *

. . . . .

Die Lehre , die die Arbeiter aus diesen BerhSltntssen ziehen

können , faßt der Arttkel in folgender Feststellung zusammen : „ In

Zukunft wird das Lohnniveau in Amerika gefährdet sein , solange

keine Grundlage für die Zusammenarbeit mit den Arbeitern der

anderen Länder gefunden werden kann und es dadurch möglich

wird , gegenüber der internationalen Zusammenarbeit der Arbeit »

geber Stellung zu nehmen . * _

Zuckerbrot und Peitsch «. Bei der Firma Adrema wurde .
wie man uns i - breibi , vor acbt Taoen dem Betriebsrat in salbungS -
voller Weise erklärt , daß man . » m die Not der Beleg ' - bakt ,u

lindein . dazu übergeben wolle , Lebensmittel und Bekleidungssiiicke

billig zu »erteilen . Noch kaut die Beleoickiaft an den ersten iünf

Heringen , da wird dem Betriebsrat mitgeteilt , daß die seit dem

letzten Streik vereinbarten 10 Proz . Sonderzulaae n i cb t mebr

a e w ä b r t werden . Austeidem wird ein Grundlohn von 20

bis 26 R e n t e n p t e n n i a e n für die 48. Lobnwoche verreibnet .
mit 100 Pro , reuerungSinickirag . Da » bedeutet eine Verkürzung
von ca, 20 Proz , aegen die 47 Woche , Bekannt gemacht ist die ' eS

aber erst in der 49 Woche . Doch die Belegschakt , welche voll ihre

oewerk ' chaktliche Gckchloffenheii gewahr » bat , wird trotz versprochenem

Weihnachtskuchenmehl und waimen Mänteln ibre Rechte zu er »

halten wissen und den Tnri ' bruch der Firma abw » hren .

Dnitschee Kolz «rS »Iten >«rdavd , MuHNnstrinrientenartiettee . Bertraricn »,
mknnerversgmrnlurrg herite nochm. L Uhr im Relitenberger chof. Erettungnahme
?ttr Lohnb - wrgung . — Rahmen - und Soldlelftendra n ch «. Dl«
Sertrauensmlinnerrxrsommlung findet heute abend nicht statt . Naher « Mit -
tcilung atwarten .
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Sicrz « t Beilag «.

echt Chevreau und R. -
Chevreau , mit und ohne
Ladtlc�pne, rorsflgUche
Verarb . •ftuni.
D%m Dutten « dbih
echt Chevreau . be»tc Ver-
erbeUung .
Ku »b rn . zier *
S ftnflr tiefei , Gr >6 SS
BackSseh • ftindba »
Stiefel , Gr. 56-3».

D imen - H albtchab *
»•diwir » QoxcaiC rand¬
genäht
Da na " B - L* ck - iftr -
»db a ii -»d, s pltxe Form
Da- Ben - S ii idrt Ji -Jhe,
rotoraun �Indaox » spitze
Form
Herren - SchaQftftlofol ,
Rtrtd' iox. fester Strepa -
zlerstiefcL
Herren •
• ch -ih. braun R- Chcrreau
spitze Fjrm .

Damen - Lack - S' iinür -
sd » ih naodinsfeFormeB
Damen - Chevreas -
Stietcl . Leckhipp », ror »
sfiglldie Rahmenarbelt ,
Gummiabsatz , bequemt
Form.
H �rrcn - S- hnlritietel ,
Chrvreeu . G »odyear - VeH,
bequeme Form.
Herrea - S isoVhmlb -
sdiih , braun Rlndbo «,
Raomenarbeit spitze
Form

Damen - Chevreau -StfL
Hochs hakt» tk. Chromlacfc -
besatz . la Fabrikat
Dame « - ToureB *M«fel ,
braun Rindbox , Doppel¬
sohle .
He reo - Touren stlefel ,
schwarz und braun Rind¬
box, g .'S"blosse ne Siaub -
lasxe . Doppelsohle .

Ein Posten rleg Dailschuhe , schwarz u. grau Samtka b-
ledcr , ade und schwarz CheTrcau ,

"
durchweg L- XV - Abt

Kerren - SchnÄrslfl -
braun Rindbox m '
echten Zwischensohl .
Goodycar - Welt , vor-
zdijüch Wtnterstlefcl



Nr . 569 ♦ 46 . �ahrsanz Seilage öes vorwärts Vonnerstag , 6 . Dezember 192 ?

von unserem Leiöensweg .
Ein Mahn - und Hilferuf ans einem anderen Lager .

In den letzten Monaten und Iahren hat es der „ Vorwärts� an
ernsten und eindringlichen Mahnungen nicht fehlen lasten , der immer

furchtbarer und grausamer sich ankündigenden Not und Verelendung
der mittleren und unteren Volkskreise zu begegnen aus der einfachen
Erkenntnis heraus , daß ein wir . fchaftlicher und sittlicher Wieder -
aufbau des Volkes mit einer schon in frühester Jugend , wenn nicht
gar schon im Mutterleib bereits siechen Jugend ein Ding der IIn -
Möglichkeit ist . Inzwischen sind die Ding « ihren unerbittlichen Gang
gegangen und nich , nur di « Grausamkeit Frankreichs , sondern auch
die Gleichgültigkeit und Gewissenlosigkeit der

besitzenden Klassen in Deutschland haben dafür gesorgt ,
daß sich heut « In unseren Großstädten und Industriezentren Herde
körperlicher Verkommmheii von erschreckendem Ausmaß ausbreiten .
Da gewährt «s eine Art grimmiger Genugtuung , wenn man auch
einmal von der anderen Seit « einen Weh . und Hilferuf hört , der aus
den Tiefen menschlichen Mitgefühls kommt und mit mächtigen
Schlägen an die verhärteten Herzen dieser Zeit pocht und rüttelt .
Der katholische Priester Dr . Bernhard S u h r hat in der Sammlung
Stimmen der Zeit ( Verlag Herder u. Co. , Freiburg i. B. ) «in «

Schrift : . Dos groß « Kindersterben und Kinderelend in Deutschland "
erscheinen lassen , di « in sehr wirkungsvoller und eindringlicher Weise
bekanntes sowi « neues Material zusammenfaßt und «s durch ernste
aufrüttelnd mahnende Wort « verbindet . Im Folgenden lasten wir
ein « Auslese dieser unendlich niederdrückend stimmenden Dokumente
von unserer Zeiten Schande folgen .

klaüliche dulüer .

Als Motto möchte man für diese Schrift die Worte gelten lassen ,
die der Kardinal Faulbaber in München im Dezember 1922 ge .
sprachen hat : . Alt « unter der Not . eidenden Stände und Klassen
können ihre Not in die Welt blnausschrcien . Der stillste
Dulder ist dos deutsche Kind . Es bedeutet ein « völkische Verarmung ,
wenn das Kind eines Volkes nicht mehr lachen , singen und spielen
kann : Du armes Volk , ohne lachende und spielend « Kindcrwelt . du
hast deinen Frühling verloren ! Unsere Wohlfahrtsanstalten , die von
der freien Liebes ätigkcit unterhalten werden müssen , brechen in
diesem Winter zusammen , wenn ihnen nicht große Hilse zuteil wird .
Beim Kinde muh der politische Haß und Kampf Halt machen , denn
es gibt keinen ehrloseren Kampf alz den gegen wehrlos « unschuldige
Kinder "

Während die trostlosen Berliner Berhältnist « einigermaßen be -
kann ! sein werden , dürste es besonderes Interesse erwecken , einmal
zu sehen , wie e» in anderen Städten Deutschlands aussieht . De -
sonders eingehend hat Suhr m seiner Schrift sich mit München
befaßt , von wo ihm reichlich Matenal zur Verfügung stand . Unter
der Ueberschrist . Ein paar Totsach : » aus meiner Klasse " schreibt
dein Verfasser eine Münchener Lehrerin : Aus amerikanischen Mitteln
sollen zivei Kinder jeder Klasse täglich ein wormez Frühstück ( ein
Vierleliuer Milch oder Kakao und eine Doppelscmmel ) gegen «inen
Betrag von einigen Mark ftir Herstellungskosten erhalten . Ich sage
das meinen Kindern und mahne eindringlich , es solle » sich nur solche
melden , die daheim wirklich nicht satt bekommen ; von anderen wär ' s
ein Unrecht , wenn sie den Aermsten etwas wegessen wollten ; die
zwei Allerärmsten möchte ich verschlagen . Trotzdem habe ich anderen
Tags zwölf Gesuche . Der Schularzt soll die Auswahl tressen . Die
enlt ' cideten Kinder flnd ein Anblick zum Erbarmen : alle Rippen zu
zählen , die Schulterolätter abstehend fast wie Windmühlenflügel , der
Brustkorb eingesunken , so magere Aermchen ! Zwei Kinder meiner
Klasse verbreiten einen fürchterlichen Geruch . Ich nehme sie einzeln
vor und sage ihnen , sie sollen die Mutter bitten , ihre Unterkleidung
zu waschen , rede auch von der Bedeutung der Reinlichkeit für die
Gesundheit . Antwort bei beiden : >3ch habe meiu Hemd schon lang «
an . ich kann nicht wechse ' n, weil Ich blcß da , ein ? habe ! " Ueber «in
vierzehnsährige » Mädchen , das «in « Schule im Osten
besucht , berichtet die Lehrerin : Das Kind ist 1,l >7 Meter groß , leidet

[ an Rückenverkrümmung und hoher Brust . Die kleinen
| Pla tfüße stecken in Gebilden , die einmal Stiefel gewesen sind . Die

völlig durchnäßten Strümps « sind Fetzen . Die Wohnung ist schauder -
Haft. Zwei winzig «, niedrige Räume , kahle , rußgeschwärzt « Wände ;
von der Decke der Schlafkammer ist oer Verputz zum größten Teil
abgefallen , der Rest kann - jeden Tag herunterstürzen ; darin ist nichts
außer zwei Betten . Mutter und Kinder sind äußerst dürftig be -
kleidet : alle Mahlzeiten bestehen fast mir aus Kaffee .

ver Nieüerbruch im Haushalt .
Bereit » aber im Jahre 1921 entwickeln sich in München schauder .

hafte Zustände , die in Borträaea , von den ärz lichen Organisationen
oeranstoltet , zum Ausdruck kommen . Eine durch die Schwestern
veranstaltete Erhebung in all : » Stadtteilen bei 390 unbemittelten
und bemittelten Familien über den Stand an Betten und Bettwäsche
ergab «in trauriges Bild . Ueber die Hälfte aller Personen schlief
zusammen , zuweilen drei in einem Vett . Beitücher fehlten in 4S
Prozent aller Fäll «. Ungeziefer , besonder » Wanzen , nehmen mehr
und mehr zu und sind selbst in reinlichen Familien nicht mehr aus .
zurotten . Wegen der unerschwinglichen Bcttpreis « müssen die Kinder
zusammenschlafen oder sie liegen mit oerkrümmten Gliedern in dem
zu klcin gewordenen Säuzlingskorb . So lagen ein Sechs .
jähriges in einem Walchkorb , Drei - und Vierjährig « in
Reisekoffern , ein Einjähriges in einer Hutschachtel . Zinkbodewannen
und Kinderwagen sind unerschwinglich teuer . Wir fanden nicht
selten ein . bis zweijährige und noch ältere Kinder , die
nie ins Freie kommen , weil die Mutter nicht imstande ist , das
Jüngste und zugleich auch di « älteren Rachitiker , die noch nicht
laufen können , zu tragen . Früher war überall ein Waschlops für
die Wäsche . In der Verzweiflung denützen selbst sonst reinlick «
Hausfrauen den Fleisch , oder kassectops zum Auskochen der Wäsche
und die Familienwaschschüssel muß zugleich als
Suppenschüssel dienen . Säuglingswäsche fehlt fast gänzlich .
Neun Zehntel unserer Mütter können nur zwei bis drei Windeln

i anschaffen . AI e meist nicht mehr waschbar « Lumven stopft man
dem Kinde unter . Die Folge ist Wundsein , Ausschlag und starke
Zunahme von Krätze .

Cs muß etwas geschehen .
Zum Schluß gibt Suhr einer Zuschrift vom Rhein an ihn

Raum , in der «s heißt : » Es muß unbedingt etwas Großes g«.
I schehen " , daß das Christentum und die Kirch « wieder rehabilittert

werden als die Religion der Liebe . Tatsoch « ist aber , daß Tausend «
gar keinen Begriff von dem wirklichen Umfang der Rot haben und

'
ebenso sicher ist es , daß Tausend « auch unter den Katholiken viel

�mehr tun könnten zur Linderung der Rot . Auch dürste man wohl'
an die Beispiele ftllherer Zeiten erinnern , wo man bei großer Rot
nicht davor zurückschreckte , selbst die kostbarsten Kirchengeräte zu ver .
kaufen , um den Hunger der Armen zu stillen . Manche goldene und
silberne kircheazier würde auch heute vielleichl besser und oerdienst -
reicher zu Prot und Slcindung für die armen Kinder gemacht . Es
soll ! « sich verbieten , neue entbehrliche goldene und silbern « Kirchen .
gefäße anzuschaffen , so lange noch ein Kind in der Gemeinde ist ,
das nicht weiß , was es essen , das nichts hat . womit es sich kleiden

soll . Und wenn Suhr endlich , erschütter tnnd aufgerüttetl vor so
viel Elend , dos die Ration zugrunde zu richten droht , in hohem sitt .
lichen Pathos die folgenden Wort « hinausschreit in die von einem un -

'
erhörten Egoismus oerhärtete deutsch « Welt , so können wir sie, mtt

'
gcwissen Umformungen , getrost zu unseren eigenen machen ! » Wir
lieben unser Vaterland . ' Auch in der Stund « der Rot und Schmach
verzagen und oerzweifeln wir nicht an der Rettung unserer altehr .
würdigen , ruhmreich : » denischen Ration . Wir weisen jeden Ge -
danken an nationalen Selbstmord weit von uns . Wir sollen wahre
Christen und treue Deutsche sein . Also müssen und werden wir
unser « ganze Kraft daran setzen , all «, auch die schwer st « n
persönlichen Opfer zu bringen , um dem großen Kinder .

sterben in unserem Vaterland wirksam Einhalt zu wn . "

Kann man jetzt sparen !
Der klein « Mann — da » ist ein jeder , der ein paar Groschen

sein eigen nennt , sei es , daß ihm durch einen Verkauf Geld ins Haus

gekommen , daß er etwas ererbt oder redlich erworben hat .
Mein Fall war das erster «. Ich hatte einen Alt - Mahagoni - Tisch

an eyzen jener Sippe verkauft , die mit ererbtem ( ?) Silber von

( unter uns gesagt ! ) gekauften Ahnenmöbeln speisen . Den Hausen
Milliardenscheine , den der Erlös darstellte , hatte ich in die rechte
Hosentasche gesteckt : Ordnung muß sein , links kommen die kleinen

Scheine hinein und in die Gesäßtasche die wertlos gewordenen aller -

kleinsten , damit der Taschendieb doch auch seine Freude hat .
Von unten rechts höre ich es nun raunen : Sei klug , leg « un »

. wertbeständig " au . Und ich erinnert « mich des Plakats an der

Areiskaflenfiliale , daß solches löbliches Tun jetzt möglich sei. Also
vorsprechen ! Die freundliche Dame , die dort amtete , belehrt « mich
wie folgt : . Sie müssen in wertbeständigem Gelde einzahlen und

zwanzig Mark müssen als Grundstock bleiben . Sie können abheben ,
warm Sie wollen und erhalten in Papiergeld den nach dem

jeweiligen Kurs berechneten Wert . Die Verzinsung ist 4 Prozent . "
Wortlos schob Ich meinen Haufen Scheine wieder in die rechte

Tasche , dankte und verschwand . Also das war des Pudels Kern !
Wenn ich wertbeständiges Geld habe , kann ich es selbst aufheben
und ausgeben , wenn ich will . Die 4 Prozent Zinsen locken nicht ,
wenn man weiß , wieviel für . Leihgeld " gezahlt wird . Was blieb
mir nun übrig , wollte ich das Geld wertbeständig machen ? Das
alte Rezept : Sachwerte einkaufen . Roch schwanke ich zwischen Zucker
und Tabak — mit beiden kann man sich später beliebt machen .

Will man den kleinen Leuten wirklich helfen und dazu beitragen ,
daß die Menge Papiergeld verschwindet , so wird man doch wohl
andere Maßnahmen ergreifen müssen . Die skizzierten Bedingungen
werden schwerlich viele Liebhaber finden .

Der Mann mit öen zwei Lratien .
Eine Doppelehe ohne wissen und willen .

Nach sechzehnjähriger glücklicher , von Kindern gesegnerter Eh «
mußte die Eheftau de » Gastwirt » Johannes H. aus Oberschöneweide
die unliebsame Ueberraschung erleben , daß ihr « Ehe ungültig sei.
Lm Jahr « 1903 hatte H. sein « jetzig « Frau in zweiter Ehe geheiratet .
Plötzlich reichte die Frau aus erster Eh « im November 1921 gegen
H. eine Unter holtsklage «in . gegen die der Gastwirt einwendete , daß
er rechiskräftig geschieden sei, ein « Behauptung , die von der Klägerin
entschieden bestritten wurde .

Das Amtsgericht übergab den Fall der Staatsanwaltschaft zur
näheren Untersuchung , und e» stellt « sich heraus , daß die erste
Ehe überhaupt nicht geschieden sei . Die Folg « war
ein « Anklage wegen Doppelehe . Vor Gericht entschuldigte
sich der Angeklagte in einer geradezu romanhaft klingenden Weise .
Er behauptete nämlich , daß er «inen Winkelkonsulenten Bachmann
seinerzeit mtt der Ehescheidungsklage beauftragt hätte . Der Winkel -
konjulent habe ihm gesogt , daß da » gemacht werde , und habe ihn
schließlich zum Landgericht I mitgenommen . Er sei dort in das
Terminziminer gegangen , noch einiger Zeit wieder herausgekommen
und habe gesagt : . Ich gratuliere , es ist alles glatt gegangen , Ihr «
Frau ist geschieden und sie ist für den allein schuldigen Teil erklärt
worden . " Daraufhin habe er Bachmann 72 M. für di « Kesten und
Gebühren bezahlt und oon ihm « ine Bescheinigung erhal -
ten . daß die Eh « rechtskräftig geschieden sei . Diese
Bescheinigung zeigt « der Angeklagte dem Gericht auch vor . Die
Ctaatsarwal/schast war der Ansicht , daß H. absichtlich seine
erst « Eh « verschwiegen habe , um zu verheimlichen , uaß tt
nicht geschieden sei. Der Verteidiger Dr . Konrad Richter ( Neukölln )
wie , noch , daß «in Winkelkonsulent Bachmann , der inzwischen oer -
siorben ist , damals in dem oon dem Angeklagten angegebenen Hause
gewohnt habe . Der Angeklagte sei das Opfer eines
raffinierten Betruges geworden , wenn auch seine Leicht -
gläubigkeit schwer verständlich fei . Der Verteidiger beantragt « Frei -
sprechung . Da » Gericht kam zu einer Verurteilung H. s zu acht
Monaien Gefängnis , billigte ihm aber Strafaufschub zu , falls
die Ermittlungen nach seinem Vorleben günstig aussallen sollten .
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« ] Die Lofoifischer .
Roman oon Zohan Böser .

Aber in den Nochbarbooten schien man schon etwas zu
ahnen — was war nur mit der „ Robbe " los ? Die Männer

an Bord arbeiteten eifrig , die Netze hereinzubekommen , sie

sagten kein Wort , und doch — es mußte etwas geschehen sein .
Die Leute in den Nachbarbooten begannen hinüberzustarren .
Weiter entfernt hörte man wohl einen singen , andere riefen

den Nachbarn Scherzworte zu und lachten , aber der Kreis von

Booten um die „ Robbe " wurde größer und immer größer ,
und alle starrlen hinüber . Auch die Secvögel fanden sich über

der „ Robbe " ein . es stand schon eine dichte Volke von Möwen

über dem Schiff und starrte hinunter und treitschte . Was war

es nur ?

Jetzt schienen sie die Netze an Bord zu haben und be -

gannen sich mit den Fischen zu beschäftigen . Aber selbst die ,

di « an den Rudern saßen , liefen nach hinten , um zu sehen .

Sie mach en sich über den Klumpen her . Alle konnten

nicht herankommen , aber Kristaver und Kaneles hatten ihn

zwischen sich . Es kamen Finger zum Vorschein , sie waren so

in die Maschen verstrickt , daß sie berausgeschnitten werden

mußten . Und jetzt sah man einen Mann in gelbem velrock ,

mit langen , hochgezogenen Wasserstiefeln . Alle starrten ihn

an , bis Kristaver murmelte : „ Er hat emen schwarzen Bart .

Kaneles fügte wie verwundert hinzu : „ Aber er hat ja

alle fünf Finder . "
„ Was habt Ihr denn da an Bord ? rief eine Stimme

oon einem Nordlandboot herüber .
Die Sonne war heute wieder am Himmel gewesen , aber

fetzt in der Dämmerung lagen rote Wolkenschichten über dem

Meeressaum im Südwesten , große gelbe S ' erne leuchteten an

dem bräunlich blauen Himmel auf . Und das Meer war ro

nihig , daß nur hie und da eine schwache We�enlinie sich blin -

kend hob und wieder zusammensank . Unterhalb der weißen

Schneegipfel der Lo ° otwand wurden die Leuchtfeuer und

Hafenlichter angezündet .
Und in dieser Dämmerung ging eine Bewegung von

Boot zu Boot . „ Ein toter Mann ist aufgefischt ! Ein StavS »

ringerboot hat einen toten Mann im Netz . "
Der Gesang verstummte . Das Lachen verebbt « . Alle

Scherzrufe zwischen den Booten hörten auf . Die Feindlichen ,

die sich gezankt hatten , weil ihre Netz « sich ineinander verstrickt .

schlössen Frieden . Das Meer bekam etwas von Kirchenstille .

in der Menschen und Boote versanken . Nur der weiße

Schwann der Vögel wurde immer größer über dem Boot mit

dem toten Fischer , und die eifrigen Flügel glänzten dann und

wann in der rötlichen Dämmerung golden auf .

Kein Boot kam näher heran . Einer hatte gerufen : „ Kennt

Ihr ihn ? " Aber Kristaver antwortete nicht , er machte sich
unten im Boot zu schaffen .

Im Dunkeln ruderte die Flotte an Land . Es war , als

seien alle diese 5) underte von Booten setzt ein Lcichengesolge ,
und selten fiel ein Wort . D' e hohen Masten und krummen

Steven schössen über ein Meer , das im Meerleuchten auf »
! blinkte , und die Furchen , die sie durch das Wasser zogen ,

brannten im Phosvhorschein . Aber « s war , als habe jedes
Boot einen toten Mann an Bord .

Der Tode wurde auf ein paar leere Fässer an der Anlege -
brücke gelegt . Und erst am nächsten Tage stellten sie fest , daß

es ein Fischer aus Gimföy war . der im vorigen Jahre beim

Segeln ertrank .
20 .

Und fetzt bsieb der Kabeljau ganz aus . Er hatte sich ja

in letzter Zeit schon sehr vermindert , aber nun kamen Netz -
und Angelboote leer an Land . Der große Fang war nur eine

Episode gewesen , jetzt war das Meer wieder leer . Was sollten

die Fischer nun an ' angen ?
Sie bekamen es satt , auf die See hinauszufahren , um die

Netze leer ins Boot zu ziehen , sie fchlender ' en, die Hände in

den Taschen , auf den Klippen umber und starrten sich an und

konnten das Ganze nickt verstehen . War es irgendwo anders

besser ? Sollten sie den Platz wechseln ? Aber aus Westen oder

Osten kamen auch keine besseren Nachrichten .

Und nun wurde es den Männern klar , daß die guten Tage

ihnen so zu Kopf gest ' egen waren , und sie spendiert und ge -

kaust hatten , ohne auf das Gest ) zu achten . Diese Hausierer

mochten mit dem Satan im Bunde sein . Hatte nicht der

schwarzlockige Uhrenfnde Kaneles Gomon verleitet , eine neue

Ankertasckzenuhr mit Goldrand zu kaufen und dazu eine breite

Kette m' t acht dünnen Silberkettchen und einem vergoldeten

Sch ' eber ? Das Geld hcftte er gut nach Haufe schicken können

nach dem Berghotz wo sie vielleicht nicht einmal einen Bissen

zu essen batten . Aber wer hatte denken können , daß die Herr -

lichkeit aus und vorbei sein würde , als löschte man ein

Licht aus ?

Und Per Suzansa hatte grünen Kleiderstoff für die älteste

Tochter gekaust . Jetzt kam die Reue zu spät , aber daß alte

Leute nie auslernen ! Und selbst Arnt Aasan hatte sich eine

neue Hauspostille geleistet , und jetzt nahm er das teure Buch

aus der Kisse , wickelte es aus dem femen Rapier aus und war

dem Weinen nah « . Er ging zu dem Missionar , der ihm das

Buch ausgeredet hatte und bat slehentsich , es zurückgeben zu

dürfen , aber da wollte das Unglück , daß er schon den Namen
Gurina in das Buch geschrieben hatte , und so schüttelte der
milde Mann den Kopf und lächelte ein Nein . Amt meinte ,
Gott sei mächtig , er könne den Namen durch ein Wunder aus -
löschen , wenn ein Mann wie der Missionar dämm bäte —

es half aber nicht . Amt hatte schlaflose Nächte . Seit dieser
Talbewohner seinen Fuß in ein Losotboot gesetzt hatte , war

ihm alles schief gegangen , ja , verkehrt war alles , was er auf
See tat , verkehrt war alles , was er in der Hütte tat und jagte ,
Spott und Hohn hagestcn von früh bis spät auf ihn herab .
Er ging umher wie einer , der sich selber nicht wiederfinden
kann , lein blekchez Schafsgesicht gab sich ständig Mühe , ge -
bieterisch auszusehen , und das erregte nur erneutes Gelächter .
War er denn zu nichts in der Welt nütze , er , der tüchtige
Zimmermann aus dem Tal ? Hier gab es nur einen festen
Punkt , das war der Gedanke an Gurina und die kleine Wirt -

schaft , die er zu bebauen gedachte , so daß sie drei Kühe er -

nähren konnte , sobald er nur mit Geld vom Lofot nach Hause
käme . Mit Geld , ja ! Ja , wenn er hier alles vergeudete ! Gott

helfe ihm — jetzt kam die Strafe !
Das war aber nichts gegen Elezeus Hylla . Er hatte ja

selber Netz «, er sollt « vollen Antell bekommen , er hatte Reich -
tümer vor Augen gesehen , so daß er vor Freude gekräht hatte ,
aber jetzt — jetzt war es , als sei ihm der Südwester vom Kopf
geflogen — wo war er geblieben ? Reichtum ? Er begann dem

Bootsführer . Kristaver . wütende Blicke zuzuwerfen . Es hätte

sich vielleicht besser gelohnt , nur Halbpart zu gehen und andere

das Risiko für die Geräte übernehmen zu lassen . Dieser Mann

hatte ja für ihn gut gesagt , aber was hatte er dabei im Sinn

gehabt ? Wollte er ihn aus purer Boshest in Schulden und

Verantwortung stürzen ? Elezeus dachte sich immer mehr in

feine Wut hinein , er wurde Immer hitziger , und er ging in der

Hütte umber und schimpfte und wetterte — ohne einen be >

stimmten Namen zu nennen — jeder , der wollte , konnte es

auf sich beziehen ! He ! Und er setzte die Füße zierlich aus -

wärts , und die Beine waren so dünn und die Schultern so

breit , die Backenknochen standen vor und die Zähne waren

blinkend weiß . Aber die Augen waren braun und flammten

vor Wut . Hel „ Du sollst sehen , dies wird ein Mißjahr ! Wir

kommen alle ins Armenhaus ! Aber der erste , der dahin

kommt , das bin ich . Kein Mensch weiß , wie armselig und

elend es mir geht . Keiner glaubt mir , was für eine Armut

bei uns herrscht . Und dann müssen di « Leute mich in neue Ver -

antwortung und neu « Schulden hineinlocken . Ja ! Man sollte
— man sollte doch — nun , ich sage nichts weiter . Ich will

nichts weiter sogen ! " Und die Augen schössen böse Blitze nach

dem Bootsführer , der auf der Bank saß , die Augen zusammen -

kniff und im stillen über ihn lachte . ( Fortsetzung folgt . )



d ! e wackelnöen preise .
Das Brot wird um einen Goldxfennia billiger .

Mit äußerstem Widerstreben folgen die Preise dem sinkenden
Dollarstand , und es bedarf schon eines gehörigen Anstoßes , um die
Händler zu Preissenkungen zu bewegen . Den Bemühungen der
Wucherpolizei gelang es , zu ermöglichen , daß auch auf dem
Schlachtviehhos die Preise gesenkt wurden . Sie ennähigten
sich bei Rindern um 17 Proz . , bei Kälbern um 3Z Proz . , bei Hammel
um 32 Proz . und bei Schweinen um 28 Proz . Di « Abteilung W des
Polizeipräsidiums hat daraufhin den Rabattzwang für
diese Preise aufgehoben . Ferner gelang es den Vertretern
des Polizeipräsidiums in langwierigen Verhandlungen , bei der
Preisprüfungsstelle die Gewinnspanne des Rahrungs -
mittelgrohhandels herab zri setzen . So wurde die
Großbandelsfpanne auf inländische Mühlenfabrikate , Kartoffelmehl j sa m m « n
und Hülsenfrüchte erneut herabgesetzt , und zwar von 23� auf
lg Proz . Gestern wurde auch die Gewinnspanne für ausländische
Hülsenfrüchte und Reis herabgesetzt . Sie beträgt nunmehr 22 Proz .

Kabinettskrise und öie Parteien .

( Soz . )
mit . der .
g e s « tz e s. Als erster Redner gibt Abg . Scheide mann
die an anderer Stelle wiedergegebene Erklärung ab .

Abg . Dr . Saas ( Z. ) erklärt , daß die Begründung der letzten
Regierungskrise i » weiten Kreisen des deutschen Volkes nicht ver -
standen worden sei, am wenigsten im besetzten Gebiet , wo man kaum
wisse , wie man sich unter der Wucht der gegnerischen Angriffe ver -
leidigen solle . Kein Gedanke sei fruchtbarer , als der des Z u-
s a m m e n s ch l u s s e s aller , die sich zu entsagungsvoller Arbnt
und politischer Vernunft bekennen . Jedes Kabinett müsse grundsätz -
lich nach seinen Taten beurteilt werden . Die Währung ? - und Fi -
nanzfragen seien heute der Kernpunkt . Kaum ein Prozent

statt bisher 34 Proz . , für getrocknete Früchte und Gewürze ZZ' A Proz . l der Staatsausgabcn seien noch durch Einnahmen gedeckt . Da sei

Auf der Tagesordnung der gestrigen Reichstagssitzung stand die : verständlich , man müsse aber bedenken , daß sich unsere außen .

Besprechung der Erklärung der Reichsregierung , die verbunden wird politische Lag « dadurch katastrophal verschlechtern wurde . Eme

elften und zweiten Beratung des Ermächtigungs - Regierung , hinter der kein Reichstag stehe , werde überhaupt mcht
' - ' - - - -- - - - - - ■ - - - - -

Der Redner schildert dann den Verlauf der letzten

statt 42 Proz . , für Kaffee , Tee und Kakao 30 Proz . statt 42 Proz . ,
für Butter 1k Proz . statt 17 Proz . , für Margarine 1k Proz . statt
17 Proz . , für Käse 16 Proz . statt 18 Proz . , für Originalschmalz

�

17 Proz . statt 19 Proz . , BratcnsSmalz 27 Proz . statt 29 Proz . . ge-
solzenen Speck 25 Proz . statt 30 Proz . , geräucherten Speck 37 Proz .
statt 43 Proz . , Coruedbeef 21 Proz . statt 22 Proz .

Die gestrigen Verhandlungen der Wucherpolizei mit dem Zweck -
verband der Bäckermeister Groß - Berlins haben serner zu einer
neuen , wenn auch nur sehr geringen Senkung des Brot -
Preises geführt . Ab Donnerstag , den 6. Dezember , beträat der
Drotvreis für he l l e s Brot 78 und für dunkles Brot
74 Gold Pfennige . Der Preis der Schrippe ist unverändert .

Abschläge von 6 bis 12 Proz . auf Auslandswaren .

Die gestern durch die Preisprüfungsstelle veranlaßte Ver -
Handlung mit den Vertretern des Großhandels
führte zu weiterer Ermäßigung der Handelsspan -
nenfürKolonialwaren . Bei der anhaltenden Stabilisierung
der Mark und der Erhöhung des Umlaufs an wertbeständigen Zah -
lungsmittcln konnte die bishw schön ermäßigte Risikoprämie für
Inlandswaren völlig beseitigt werden . Bei Auslandswaren ,
wie insbesondere Speck . Hülsenfrüchten , Reis , Kaffee
und Tee wurde durch die Senkung der Risikoprämi « auf einen
Minimalbstrag sowie die Reduzierung der Bankspesen eine Er -
mäßigung derAufschlägeumk bis 12 Proz . erreicht .
Eine weitere Kürzung wird angestrebt , wenn auch eine Annäherung
an die Zlufschläge der Vorkriegszeit sich im Augenblick nicht ermög -
lichen läßt , da die Devisenbeschaffung den Umsatz mit erheblichen
Bankspesen belastet und die Handelsunkosten nachgewiesenermaßen
den Prozentsatz der Vorkriegszeit um ein Mehrfaches übersteigen .

Neue Spuren zum lehten NaudmorS .

Das Kapitalverbrechen in der Nomintener Straße , dem die
Pförtnerfrau Dethloff zum Opfer fiel , beschäftigt noch Tag und
Nacht die Kriminalpolizei . Das ganze Ergebnis der bisherigen Er -
mittlungen der Mordkommission lätzt darauf schließen , daß man es
in dem noch unbekannten Täter mit einem Manne
zu tun hat , der planmäßig den Wohnungstausch vor -
spiegelt , um Gelegenheiten zu Diebstählen , Einbrüchen und
noch schwereren Verbrechen auszukundschaften . Dieser falsche
Wohnungsuchende ist bereits an mehreren Sttllcn aukgetreten , obns
zu seinem eigentlichen Ziel zu kommen . Der Polizei ist jetzt ein Fall
bekannt geworden , in dem sich ein Mann , der sich bei einer Frau
eine Wohnung angesehen hat , durch merkwürdiges Benehmen sehr
verdächtig gemacht hat , Die Beschreibung - dieses unheimlichen
Mannes paßt nun ziemlich auf den Mann , den man nach dem
Morde an Frau Dethloff in der Nomintener Straste gesehen hat ,
als er mit einem großen Paket , das etwa 50 bis 60 Zentimeter Ge -
viert maß und mit einer starken Schnur doppelt verschnürt war , aus
der Richtung des Mordhauses schräg über den Damm kam und nach
der Ecke der Litauer und Gubener Straße zuginn . Er ist etwa
20 bis 30 Jahre alt . 1. 70 Meter groß und schlank , bat einen "
kleinen blonden Schnurrbart und trug am Tag « des
Mordes einen dunkelarauen Ueberz ! - >hcr und einen weichen dunklen
Hut , Sein Paket enthielt ohne Zweifel die ganze Beute , darunter
Männer - und Frauenkleider , bsfonders auch eine goldgelbe Kaffee -
decke mit ausgezogenen Fäden an den Rändern . 6 Servietten , die
dazu gehören , und Wäsche mit dem Zeichen G. K. Wer diesen
Mann irgendwo gesehen hat oder wer über das Auftauchen des
Paktes oder einzelner Teile seines Inhalts irgend etwas weiß ,
wird dringend ersucht , sich umgebend bei den Kriminalkommissaren
Werneburg und Zllbrecht im Zjmmer 80 des Polizeipräsidiums
zu melden . Alle Unkosten werden ersetzt .

Einheitssatz der Beherbcrgungssteuer .
Bekanntlich hatte die Finanz - und Steuerdeputatton im Billig -

keitswege eine Vereinfachung und Ermäßionng des durch die Geld -
entwicklung überholten Tarifcs in der Weise vorgenommen , daß
unter Fortfall der bisherigen 8 Steuorftufen nur noch 2 Sätze von
15 Proz . brutto für den ersten 2,50 M. des Zimmerentgeltes und
33lb Proz . brutto für den 2,50 M. ü berstet a nden Teil des Eni -
geltes erhoben werden sollten . Auf die Vorstellungen der Vertreter
des Hotelgewerbes hin hat die Stadtoerordnetenversammlunq den
Magistrat ersucht , die Behorbergungssteuer nicht mehr gestaffelt ,
sondern mit einem Einheitssatz von nur 25 Proz . netto zu erheben .
Der Magistrat hat nunmehr der Vereinheitlichung
des Steuersatzes zugestimmt , dagegen den Steuersatz statt
mif 25 Proz . auf 30 Proz . des Net ' toentgeltes ( oder
23 Proz . des Bruttoentgeltes ) festgesetzt . Dies aus der Erwägung
daß die Finanzlage der Stadt eine weitere erhebliche Einschränkung
des Steuerertragcs nicht zulasse , nachdem bereits durch die von der
Finanzdeputation ausgesprochene Ermäßigung eine Verminderung
des Steuerertiaqes um etwa 20 Proz . herbeigeführt worden war .
Jeder Einheitssatz , der als Durchschniitssatz an Stelle eines Staffel -
tarifes tritt , muß für einen Teil der Steuerpflichtigen ein « Er -
höhung der Stemr mit stch bringen . Dies trifft bei der neuen Re -
gelung insbesondere für die möblierten Zimmer zu. D e r n e u e
Satz von 30 Proz . soll zum erstenmal in der Nacht
vom Freitag auf Sonnabend ( 7. zum 8. Dezember ) zur
Anwendung kommen . Es soll damit den Steuerpflichtigen
Zeit gegeben werden , ihre Gäste und Mieter auf dies « Erhöhung
hinzuweisen und ihre Berechnungen danach einzustellen .

Wer ermordete ihn ?

Durch einen schändlichen Mord , der jetzt erst nach zwei Monaten
festgestellt wurde , ist eine Berliner Familie eines blühenden Sohnes
beraubt worden . Am 9. Oklober d. I . wurde der 15 Jahre alte
Rudolf Klenner von seinen Eltern nach T i e s e n s e e geschickt , um
K a r r o f f e l n zu kaufen . Er nahm zu diesem Zwecke
4 Milliarden in einer Briestasche mit . Ter Knabe wurde seitdem
vermißt , bis man ihn am 22 . November in einem Ge -
Büsch bei T i e f e n s e e unter einer kleinen Kiefer
auf der Erde liegend tot wiederfand . Eine Schnur
war ihm um den Hals geschlungen und zugezogen . Die Obduktion
der Leiche ergab , daß er erstickt war . Die Brieftasche mit dem
Gelde war verschwunden . Die Nachforichungen der Orls «
Polizei ergaben . daß der Knabe in Begleitung von zwei
Mannern auf der Chaussee Tiefensee » Leuenberg und weiter
Tiefensee - Frendenberg gesehen worden ist . Diese beiden
Männer stehen im dringenden Verdacht , ihn umgebracht und be -
raubt zu haben . Nach dem Ergebnis der weiteren Ermittelungen
find es Berliner . Ter eine hat ein linkes steifes Bein ,
das er beim Gehen nachzieht , und führte an der Hand ein auf »
fallend lila blau gestrichene » Fahrrad , dessen

chnell « Arbeit notwendig , bei der das Parlament zurücktreten müsse .
Der Redner sieht darin einen

Akt der Selbstdisziplin
und Betättgung echten parlamentarischen Geistes . Das
Verhältnis zwischen Reich und Ländern müsse einer neuen
Prüfung unterzogen werden . Heute fei weniger denn je der
Augenblick die gu ' en Beziehungen zwischen Reich und Ländern ab -
zubrechen . Der Redner geht dann auf v' e Fragen der besetzten
Gebiete ein und drückt dem Reichskanzler das Vertrauen aus , daß
diese Fragen auch in ihrer Gesamtheit das erforderliche Interesse
finden werden . Das besetzte Gebiet müsse jader Regierung schärfsten
Kampf ansagen , die den Grundsatz der unbedingten Schicksalsgemein -
schaft der besetzten Gebiets mit dem Reich nreiszeben wollt «. ( Bei¬
fall . ) Eine Dauerlösunq der deutlchssranzössschen Frag « sei nur mit
Zustimmung der ganzen Welt möglich . Eine Verschiebung unserer
Grenzen komme um keinen Preis in Frage . Wenn unter der Wucht
des Terrors sich gewisse Ermüdungserscheinungen zeigten und

gewisse Ablrcnnungsbestrebuugeu
diskuttert wurden , so geschah das nicht , weil man mit diesen Be -
strebungen sympathisierte , sondern weil man fürchtete , unter dem

aktionsfähig sein .

- - - - - - - - - - -
, , � .

Regierungskrisen , die zur Bildung der letzigen Regierung gefuhrt

hätien . „ , � m
Abg . Hergt ( Dnat . ) wendet sich gegen den Vorwurf der Der -

antwortungslosigkeit der Opposition . Er habe gegenüber dem

! Reichspräsidenten die Bereitwilligkeit der Deutschnationalen , eme
i Regierung zu bilden , erklärt und gefragt , ob der Reichspräsident

bereit sei . Artikel 4S der Verfassung im Sinne dieser « uen Regierung

anzuwenden sowie die Auslösungsorder für den Rcichsiag in blanko

für spSkere Gelegenheit zur Vcrsüzung zu stellen . Er habe hinzu -

gefügt , daß die Deutschnationalen wohl die einzige Partei seien , d>«

die Wahlen nicht zu fürchten hätten ( Lärm und Heiterkeit . ) Der

Reichspräsident habe ablehnend geantwortet und die deutsch .

nationale Partei habe in einem offenen Brief an den Relchsprast -

freuten die Verantwortung dafür ablehnen muffen , daß nlcht nn

parlamentarischen Sinne eine Lösung aus dem Konflikt 9«| ucht
worden sei. Der Redner schließt mit einer Erklärung feiner Fraf -

tion , in der es heißt , daß das Volk die Hosfnuna auf eine günstige

Wendung nur darin sehen könne , daß rechtsgesinnte Kreise b « .

stimmenden Einfluß aus die Regierung bekommen .

Die Erklärung stellt zum Schluß fest ,

daß die Deutschnaäonale Partei der schtgen R- gierung kein

verkraueu entgegenbringen könne und dem Crmachngungs -

geseh nicht - usiimmcn werde .

( Beifall rechts . — Allaemeine Bewegung . ) �
Zlbg Haas ( Dem. ! bezeichnet es als fal ch daß mtt der Sozial -

demokratie praktisch « Politik nicht gemacht werden tonne . Die So -

zialdemvkratie habe einen sehr schweren Fehler begangen und bei

ihrem Mißtranensvotnm nicht an die Folgen g et acht . Gerab « m

dieser Zeit sei der Mut der Unpopular . tat das Gegeben «

gewesen . Die Koalition in Preußen habe sich bewahrt . Re¬

publik und Staat seien besser gesichert , wenn die Dentfchnalionalen

die in dem

Druck des militaristischen Frankreichs schließlich doch vor einen der -
'

nicht in der Reoierung sind - Der Redner ttctt für eine Politik der

artiqen Entschluß gestellt zu werden . ( Unruhe auf der äußersten Versöhnung zwischen Bürgertum und Arbeittrschoft ein und ierroert

Rechten und Linken . Zuruf rechts : Sic entichuldlgen also die M- Sozialdemokraten dringend auf . den Mitte Parteien die uchst "

französischen Separaklsten ! ) Sie haben mich offenbar nicht ver - führung der bisherigen Pv' itik nicht unrndglich zu maav - n . Die

standen . Gerade Ihre kreise ( nach rechts ) sind an gewissen Aus - i Haltung der Demokraten werde sich nach den Taten der Regieriing

schreitungen schuldig . Sie verlangen programmatisch vom Rheinland richten . Sollten diese im Widerspruch mit den Forderungen der

unbedingte Treue , aber Sie wollen Verhältnisse schaffen , die diese Demokraten stehen , so kündigt der Redner der Regierung schariies

Treue fast , unmöglich machen . ( Sehr wahr ! , im Zentrum . ) Kreise , �M�trouen cm. Starke Bedenken äußert er oeaen die Uever -

die Ihnen nahestehen , nicht ans , haben da s s o g e n a n nt e V e r - nahm « des Innenministers Dr . Jarres mit Ruckgcyt aus lerne

sackenlassen der Rheinlandfraae deutlick ousonlorochen . Rheinlandpolittk . .
Ich kann nicht beoreifen , wie Sie jetzt diesen moralischen Mut auf - Abg . Leicht ( Bayer . Bp . ) stimmt dem Ermächtigungsgesetz zu ,

bringen . ( Starker Lärm und fortgesetzte Zwischenrufe� spricht aber die Erwartung aus , daß die Regierung

rechts , wie : Machen Sie nur so weiter ! Unerhört ! Präs . Löbe
'

bittet ernstlich um Ruhe . l
Die „ Deutsche Tageszeitung " hat geschrieben :

. Man braucht kein Fachmann zu sein , um zu wissen , daß der
körpor absterben muh , wenn nicht oberhalb der Wunde die ver -
letzte Zl der scharf abgetrennt wird . ( Stürmisch « Zu -
rufe im Zentrum . ) Es ist unter allen Umständen zu fordern , daß
die Finanzierung von irgendwelchen Lieferungen an Frank -
reich und auch die Unker st ü Huna der schwerlcidenden Ruhr -
bevölkcrung mit Reichsmilleln aufhört . ( HörtI hört ! im Zen¬
trum . ) Man wird sich gewiß der Frage bewußt sein müssen , daß
aus dieser Tatsache durch eine verlogene Propaganda Wasser auf
die Mühlen der Separatisten geleitel würde . Das darf aber nicht
bestimmend sein . Wenn auch das Rheinland als
reife Fruchl den Franzosen in den Schatz fällt .
s « ist doch die Erhallvng des Staates die oberste
Pflicht . "

Auf eine kurze Formel gebracht beißt das : Sanierung Rest -
Deutschlands durch finanzielle Aufgabe Westdeutschfänds ! ( Lebhafter

bäuerlichen Llnttag niedergelegten föderalistischen Wunsch «

berücksichtigen wird und betont , daß der Eintritt Dr Emmmgers in

das Kabinett keine Bindung für die Fraktion bedeutet .

Abg . Höllcin ( Komm . ) steht in der Erklärung der Sozialdemo .

traten das schändlichst « Dokument der Unterwerfung und in der R« .

gierungserklör mn den „ Mantel für den wirklichen Herzog , den Mi -

litärbefehlshaber Gmeral von Seeckt " . „ , , . .
Abg . v. Graefe ( doölk . ) bezeichnet das Ermächtigungsgesetz m

der in Aussicht genommenen Form als geradezu lächerlich . Der

Redner verwahrt sich gegen frühere Vorwürfe des Reichswehrmini -

stets Geßler und erklärt , allein in der deutschvöltischen Freiheits .

bcwegunq seien die Kräf « vorhanden , die Deutschland wieder in die

Höhe bringen können .

Abg Ledebour ( b. k. Fr ) unterstützt die Beschwerden der beiden

Vorredner über das Berdot ihrer Parteien .

Inzwischen ist folgender kommunistischer Miß .

trau e n s a n- t r a g eingegangen : Die Reichsregierung hat nicht das

Vertrauen des Reichstags , dessen sie nach Ärtttcl 54 der Reichsver »

sassung bedarf - �
Damit schließt die erste Lesung des Ermächtigungsgesetzes . Die

Widerspruch rechts . ) Wir hoffen , daß die neu « Regierung sich . bei Abstimmung über das kommunistische Mißtrauensvotum erfolgt am
allen ihren Maßnahmen von dem Gesichtspunkt leiten lassen wird ,
daß sie um keinen Preis irgend etwas von den Forderungen der
nationalen Selbstbehauptung aufgibt . Wir erwarten von ihr aber
auch , daß sie nichts unterläßt , um zu der dringend notwendigen Ver -

ständigung mit Frankreich und den übrigen an der Lösung der Rhein -
landsfrag « und der Reparationsfrage beteiligten Möchte zu kommen .
( Lebhafter Beifall im Zentrum )

Abg . Dr . Scholz ( D. Bp. ) hält es für durchaus begreiflich , wenn
angesichts der letzten Krise in weiten Kreisen des Volkes die Achtung
vor dem Parlament gesunken sei . In England sei die Grundlage
des Parlamentarismus die Verantwortung der Opposi -
tion . Bei uns müsse man die völlige Berantwortungslossakeit der

Opposstton feststellen . Die Forderung nach Neuwahlen sei zwar

Donnerstag . _
Es erfolgt sofort die zweite Lesung des Ermachtt - zungs -

gesctzes Ein « Erörterung findet nicht mehr statt . Ein Antrag der

Ärbeilsg -mcinschafi . wonach vor Erlaß der Verordnungen ein Aus -

schoß des Reichstags von 15 Mitgliedern in oerlrau ' icher veratunz zu

hören ist , wird gegen Deutschnationale . Deuischvölkische und Sommo .

nisten angenommen .
Mit diesem Ankrag wird darauf das Ermächtigungsgesetz von

derse ' ben Mehrheit in zweiter Lesung angenommen .
Das Haus vertagt stch. Donnerstag 1 Uhr : Dritte Lesung des

Ermächttgungsgesetzes und Abstimmung über das Mißtrauensvotum
der Kommunisten .

Schluß 8 Uhr .

liake « Pedal für da » steife Bei « feststeht , weU >Ausland zahlreich eingegangen .

der Mann das Rad nur mit dem rechten Bein bewegen konnte .
Mitleilnngen zur Ermittelung der Beidäcktigen nimmt Kriminal -
lommissar Galzow im Polizeipräsidium entgegen .

Eine kunstgewerbliche Weihnachtsmesse
ist von der Schülerschaft des Staatlichen Kunstgewerbe -
museumS in diesem Jahre wieder veranstoliet worden . Die
vorjährige , die ein erster Versuch war , hatte e ' nen überraschend
guten Erfolg . Daher hat sich diesmal «ine sehr rege Beteiligung
gezeigt . Die Melle ist in dein Unterrichtsgeböude des Kunn -
geiverbemuseumS . Prinz - Atbrecht - Sir . 8, untergebracht . Sie brinat
Metallarbeiien . Holzarbeiten , Emaille . Sttcketeien und Graphik .
Eine hübsche Beigabe ist die Abteilung für Spieliachen . Mit der
Messe �ist eine keramische Ausstellung verbunden . Sie
zeigt Schülerarbeiten in Steingut und Fayence , aber auch Stücke
au « der Harkortichen Steinguifabrtk Vellen . Weibnochtsmcsie und
Ausstellung wurden gestern mit einer kleinen Feier etöffnet . Die
Besuchszeit ist für die Wochentage aus 10 bis 5 Uhr , für die Sonn -
tage auf 11 bis 4 Uhr festgesetzt . Der EinlrkttspreiS beträgt 10 Gold -
Pfennige .

Gegen die Verschlechterung des Schulwesens protestierte eine
überfüllte Versammlung in Friedrichshagen , die von den Eltern -
beiräten aller Parteirichtungen einberufen war . Die einleitenden
Reden wurden von je einem Vertreter der Eltern - und Lehrerschaft
der höheren und der Bolksschulen gehalten , die sich scharf gegen
die Verringerung der Lehrerzahl und Erhöhung
der Klassenfrequenz wandten . Großen Beifall fanden
die Ausführungen un ' erer Genossen A ß m a n n und Rhode , die
in der Diskussion sprachen . Sie forderten die Elternschaft aus . es
nicht bei diesem einen Protest zu belassen und energisch für den
Auf - und Ausbau des Schulwesens «inzutteten . Die
Ausführungen des Landeserziehungsrates Seifert fanden stür »
mische Zustimmung , der auf Grund praktischer Erfahrung schilderte ,
wie durch den Abbau das gesamte Schulwesen auf den Stand von
1870 zurückgeschraubt würde . Eine entsprechende Entschließuna
wurde angenommen . Die in ihr enthaltenen Forderungen sollen be!
den zuständigen Regireungsstellen vertreten werden . Bedauert
wurde vom Vorsitzenden der Versammlung , daß von der «ingelade -
nen Schulverwaltung des 16. Bezirks Köpenick niemand erschienen
sei . Die Versammlung zeigte , daß die Elternschaft gewillt ist , den
Kampf gegen die Verschlechterung unseres Schulwesens aufzu »
nehmen .

önlernatlonaler Kongreß „ Hunger in Deutschland " . Die Jnter »
nationale Arbeiter - Hilse veranstaltet unter der Be -
zeickmung „ Hunger in Deutschland " einen Kongreß , der in Berlin
am 9. Dezember im Haute des Wohlfahitsministeriiims ( Leipziger
Str . 8) stattfindet . Anmeldungen find aus dem Inland und dem

Fischlage des Ernähnmgsamles ! Das Ernährungsomt d- r

Stadl Beilin veranstallei heute , nachdem in der vorinen Woche

Osiseebort ' ch und Goldbarsch abgegeben wurdew wieder einen Fisch¬
tag . Zum Berkäuk gelangen in den an den Anschlagiäulen b- ttaiiitt »
oeaebenen Geschäften deutsche Fettheringe zum Preise von
8 Pfennigen ( 80 Milliarden Marks das Stück , einem Preise , der
etwa um die Hälite u Itter den bisberigeit Tagespreisen liegt . Ge -
iäße und Eiitichlagmateiiol sind nttiznbrmgcn . An den einzelnen
Käuser können bis zu lO Stück abgegeben werden .

Vezlrki blttunc - ov- ' chvß Groß - Berlin . Sonntag , den 9 Dezember ,
vornnliags Ii Ubr , ity Groyen Schaulpiechaus tProletarlsche Feier -
stunde " . Karlen noch im Bureau . Zu' chlaa 40 Goldasennige . — Sonntag ,
den 16. Dezember , pünltl - ch It Udr vormittags : Proletarische Feietstunde
für die erwerbslos cn Mitglieder unserer Partei Die
Kreise müssen noch im Laus « dieser Woche die Karten vom Bureau ab »
holen . — Somäag . den 9. Dezember , nachmittags Z Uhr, im Wald a l l a -
Theater : Mäcchenvorstcllung . „ Der Lügenpeter " . Starten k 23 ( Bold -
plcnnige noch im Bureau . — Die Kieise 6 und 11 müssen Kotten für
. LumnaztvagabundtiS " am 1. WethnachtSfeierlag bis Sonnabend vom
Bureau abholen , sonst wird anderweiiig darüber versügt .

Sprechchor für proletarische Feierssuaden . UebungSNunde heute 7 Uhr
abends im Gttangsiaal der Sophienichule , Weinmeinerstr . 16/17 . Probe zu
„ Dcttenwcnde " . Alle Mitglieder müssen bestimmt und pünltlich erscheinen .

Ditkusfloasabcud der Rolgemeiuschast . S' . m Donnerstag , den 6. De .
zember , abends 7Y, Uhr . findet in der Aula der Sopbienschule , Weinmeister -
strotze 16/17 . ein cssentttchcr DlskuifionSabend statt . 1. Unsere Stellung »
nabme zur Gewaltanweiidung . L. Passive Nefistenz und der soziale Gencrol -
streit , it. Thcoieli cher und praltischer Kommunismus . — Freunde und
Gegner sind willkommen .

Da » Rose - Thealer gibt als nächste Neueinstudierung „ Die Räuber " .
Die erste iluisübiung findet am Sonntag , den 9. Dezember , tm Rahmen
der Tbeatet gemeinde statt .

Sunsioeranstalluagen in den Stadtbezirken . Die Kunst gemeinde
Neulöltn vcranstattct am Freitag , drn 7. Dezember , 8 Uhr , in der
Neum Welt , Haseitheide . einen „Jiatienischen Opernabcnd " . Mitwirkende :
Mas. rlda Salvaiim . Margarete Arndt - Ober , Theodor Scheid ! . Orchester aus
Mitgliedern des Dettischen Overnbauscs unier Leitung dcS Kapellme ! ' er »
Dr . Stiedrh . Marken für Mitglieder und Karten für Gäste in allen Zahl »
stellen -folvie im Nathans Neukölln , Zimmer 254. — Für die hungernden
Kinder des Bezirks Friedrichshain veranstaliei das dorttge Be »
ztrksamt am 19. Dez. , 7>/ , Uhr , im Saatbau Friedrichshain . Am Friedrichs -
Hain 16— 23, ein grotzcs Orchestctlonzeri . Leitung : Musitmciflcr Albert
Löhmann unter Milwalmtg des Herrn Emil K ö h l e ( Rezitationen und
Lieder zur Laute ) . Karlen zu 25 Eoldpsenntgen beim BezirtsamI MarkuS/lr . 49
und an der Abendlasse .

Eisenbahnunglück in der Holstelnischen _Schwslz. In der Nähe
des Kurorts Malente in der Holsteinischen Schweiz sprang an einer
scharfen Kurv « von einem mit Schienen belaoenen . A r b' e i t sz ug
ein Wogen aus dem Gleis und stürzte um . Vom Begleitpersonal
wurde « in Beamter getötet , zwei wurden schwer und sechs
leicht oerletzt .



Die Rhemlanöfrage im tanötag .
Im Landtag ergriff in der gestrigen Sitzung nach dem

Ministerpräsidenten Braun

Abz . Haas ( Soz . )
dos Wort . Redner weist darauf hin . daß der Gang der Dinge nach
Aufgabe des passiven Widerstandes auch zum Verlust des Wirt -
schaftskrieges geführt habe . Dieser Verlust hat uns viel härter
getroffen als der erste : erbarmungslos nützt der Sieger seinen
Vorteil aus . und zum zweitenmal haben wir erfahren müssen ,
daß Frankreich nicht zu seinem Wort gestanden , sich mit uns in
Verhandlungen einzulassen . Mit äußerster Energie arbeitet Frank -
reich an der Verwirklichung des Programms des Generals Fach .
den Rhein zur Grenze zu machen . Die Andeutungen über
einen selbständigen Rheinstaat sind daher durchaus mit Vorsicht auf -
zunehmen ; in Frankreich denkt man sich ein Staatsgebilde mit
eigenem Parlament , eigener Währung usw. , ohne Vertretung im

Reichstag . Alle diese Gedanken sind von Herrn Tirard in Koblenz
lanciert worden . Nach außen hin will man lediglich den
Schein retten , als ob es sich nicht um ein Staatsgebilde unter der
Autorität Frankreichs handle . Man zieht sich dabei geschickt hinter
die öffentliche Meinung Frankreichs zurück . Könnte nicht später
einmal diese öffentliche Meinung die

Vergewaltigung dieses Slaaksgebildcs

verlangen ? Dann hätte Deutschland , hätte Preußen die Rhelnlande
an Frankreich verloren . Der Hinweis auf die Friedenssicheruna , die

Frankreich allein anstrebe , das Blasen dieser Friedensschalmei durch
den heute stärksten Militär st aat der Welt darf niemand

täuschen . Will Frankreich den Frieden , dann müssen am Rhein
andere Voraussetzungen dafür geschaffen werden , dann muß sich
auch m Frankreich die öffentliche Meinung Deutschland gegenüber
umstellen . Daß durch den R h e i n st a a t für die Bevölkerung
eine wirtschaftliche Besserung herbeigeführt wird , ist ein

gefährlicher Trugschluß . Wir Rheinländer bleiben dabei :

Up ewig ungedeelt ! Die Trennung wäre für uns der schlimmste
Schaden . Die große Masse der rheinischen Bevölkerung , die rhei -

Nische Arbeiterschaft darf sich darüber nicht täuschen . In diesem

Staatsgeblld « würde

ein rücksichtsloses fchweriadustrlelles Uniernehmerkum

herrschen , ein Unternehmertum , welches die ersten Stöße gegen das

Kabinett Stresemann führt «, bereit , dem sozialen Fortschritt , ja

sogar der deutschen Republik den Todesstoß zu versetzen I Sollte

in einem solchen Rheinstaat kein Hunger , kein « Arbeitslosigkeit Herr -

fchen ? Und würden oie Stinnes und Konsorten Arbeitslosen -
unter st Ltzung zahlen ? Ich w a r n e die rheinischen Arbeiter

und Beamten , die in ihrem Nationalgefühl in den letzten Wochen
wankend geworden sind . Es sind ja nicht nur dort , es sind auch
in Berlin schwere Fehler gemacht worden . Die S e p a r a t i st e n

waren zum Teil zusammengelaufene Horden , die bis an die Zähne

bewaffnet , den Rheinstoot in Frankreichs Interesse zu gründen ver -

suchten . Unter den „ Führern * befanden sich mit langjährigem Zucht -

Haus bestrafte Subjekte . So in Bonn , wo bezeichnenderweise gerade
die Kommissare der Polizei und der öffentlichen Sicherheit derartige

Berbrechergestolten waren . Und dies « Gesellschaft wird von der

hohen interalliierten Rheinlandkommission geschützt und in

der Pfalz noch heute unterstützt ! Ein großer Teil der Seporatlsten

war mit französischen und belgischen Militär «

waffen ausgerüstet . Kann es in Preußen - Deutschland Volks -

genossen geben , die das rheinische so glänzend bewährte Volk preis -

geben wollen ? Während der Kanzlerschaft hat leider Herr

Stresemann mit seinem Iickzackkurs

nicht zu seinen Worten als Abgeordneter gestanden und dadurch

die Rheinländer an der Reichsregierung irre gemacht . Wie konnte

man überhaupt auf den unglaublichen Gedanken kommen ,

hinsichtlich der Arbeitslosenunterstützung zwischen be -

setztem und unbelebtem Gebiet zu unterscheiden ? Der gleiche Z' ck-

zackkurs in der Währungsfroge . in der Rentenmark -

frage ! Wie sollt « es wirken , wenn der Reichsbank aufgegeben

wurde , das Notge ' d der rheinischen Städte zurückzuweisen . Auch

das Rheinland muß «in wertbeständiges Zahlunosmittel haben , wenn

die Bande mit dem unbesetzten Deutschland nicht zerrissen werden

sollen . Bis weit in die Reihen der Rechtsparteien hinein hat sich

eine grenzenlose Erbitterung

gegen diese Zickzackpolitik erhoben , die der neu « Spar kam -

missar , Herr Bracht , an Ort und Stelle noch fortsetzt . Den

Beamten zahlt man erbärmlich « HungergehS ' ter : die Beamten

der Eruppr XIII erhielten nur Bezüge in Höhe einer Arbeiter -

löhnungl Zumal die Not der Schupobeamten ist außerordent .

sich Sehr viel zur Verwirrung der Gemüter hat auch beigekrogen ,

daß Herr Tirard uns immer wieder die Duldung der safchlsti ' chen

hunderlschaslen in Bauern vorhalten konnte , und daß andererseils
i " Achsen und Thüringen offenbar von der Reichsregierung mit

Willkür und unter Rechtsbrüchen operiert wurde . Und wie soll es

wirken , wenn trotz voller Scheuern dos Mitgefühl der

ganzen Welt annefleht werden muß , um die Bevölkerung vor dem

Hungertod zu schützen ? Ungeheure Opfer müssen gebracht wer -

den : aber hat bisher der Appell an die Besitzenden etwas genützt ?

Bis hierher und nicht weiter !

Die Bildung des Süer - Ausschusses bedeutet geradezu eine

Gefahr , wenn nicht feine Kompetenzen fest umrissen werden und
die politischen Fragen nicht von seiner Diskussion völlig ausge -
ichlossen werden . Die „ führenden Wirtschaftsmänner * verfolgen
jetzt zum Teil tatsächlich das Ziel , die Ruhrkohle an die
Erze zu binden ! Zu diesen Führern gehören auch Zentrums -
l e u t e : ich erinnere in diesem Zusammenhang « an hie Wort « des
Dr . Schwering aus dem Juni d. I . und hoffe , daß man diese
Führer von ihrem jetzigen Wege wieder abbringt .

Das Wirlfchaflsabkommen mit der Entente .
so hart es ist , bedeutet einen Fortschritt : ein Fortschritt ist auch das
Verschwinden der Separatistenbanden . Das brutale Vorgehen
Frankreichs gegen uns wird auch die Welt schließlich umstimmen ;
aber nicht auf diese Stimmungen , sondern nur auf uns selbst können
und dürfen wir uns verlassen , sonst triumphieren nicht wir , sondern
die Franzchien ! ( Beifall b. d. Sog . )

Abg. Rippe ! ( DnaL ) : Die planmäßige Propaganda der Fran -
zosen auf eine Abtrennung der Rheinlands von Preußen und vom
Reich hat insofern schon einen Erfolg gehabt , als jetzt im Rhein -
land weite Krei ' e mehr über Berlin als über Frankreich schimpfen .
Di « unverständliche Absicht des Herrn Stresemann ,
bei der Arbeitslosenunterstützung Unterschied « zwischen dem besetzten
und dem unbesetzten Gebiet zu machen , hat auch in den national
gesinnten Arbeiterkreisen des Rheinlandes Verwirrung erzeugt .
Seine schwankende Haltung zu dem Plan der

Goldnoleubank des Herrn Louis Hagen
hat noch übler gewirkt . Diese Goldnotenbank könnte doch leicht die
Brücke bilden zur Verwirklichung der französischen
Pläne auf Trennung der Rheinlande vom übrigen Deutschland .
Ea darf nicht so gehen , daß ein Fünfzehnerausschuß oder irgendein
anderer Ausschuß über die Geschicke des Rheinlandes , womöglich im
Einverständnis mit den Franzosen , bestimmt . Die Verant¬
wortung in diesen Dingen hat lediglich die Reichs - und
Staalsregierung zu tragen . Wenn die preußisch « Slams -
regierung «inen festen entschlossenen Willen zeigt , dann wird auch
die rheinisch « Bevölkerung diesen Willen anerkennen , und dann
werden die Franzosen nicht zu ihrem Ziele kommen .

Abg . Schwering ( Z. ) : wenn die preußisch « Regierung für die
Wahrung von Preußens Stellung im Reiche ebenso kräftig elnge -
treten wäre , wie das die bayerische Regierung immer für Bayern
gelan hat . dann würde im Rheinland heute wohl vieles anders aus -
srh ? n als jetzt . ( Lebhafte Zustimmung . ) Im Rheinland gehören
äS Proz . aller Wähler dem Zentrum an . Das Zentrum hat also im
Rheinland ein « besonders wichtige national « Aufgabe . Di « „ Times *
wird sich schwer täuschen , wenn sie aus die Hilfe des Zentrums für
die französischen Pläne hofft . ( Beifall . ) Wir betrachten die rhei -
Nische Frage als eine deutsche Frage . Das Ziel der französischen
Politik geht dahin , mtt dem Rheinland als Hebel ganz Deutschland
aus den Angeln zu heben . Ohne die Verfügung über das Ruhr -
gebiet kann Deutschland höchstens vegetieren , niemals leben . Wer
die Hand dazu bietet , dem Ruhrgebiet die volle Auswirkung auf das
übrig « Deutschland zu schmälern , würde

«lue antideutsche Politik
treiben . Mit der öffentlichen Erörterung der verschiedenen Projekte
zur Lösung der rheinischen Wirtschaftssragen ist schon ein Schaden
angerichtet worden , der schwer wieder gut zu machen ist . ( Sehr
richtig !) Zweifellos hat die Stresemannsche Polittk in der rheinischen
Frage ein « Reihe schwerer Fehler enthalten , die noch heut « im
Rheinland höchst unangenehm nachwirken . Wenn dos Rheinland
einmal preisgegeben wird , dann ist es nicht so leicht wiederzuholen .
( Lebhafte Zustimmung . ) Die Loslösung der Rheinlande aus dem

deutschen oder preußischen Staatsverband würde «ine Katastrophe
für Deut ' chland und Preußen bedeuten . ( Lebhafte Zustimmung . )
Das Zentrum wird sich niemals an solchen verräterischen Plänen
beteiligen .

Abg . Hermann - Neviges ( Dop. ) : Im Rheinland waren in der
Tot schon vereinzelt « Zweifel an der Treue Preußens und des

Reiches aufgetaucht. Die preußische Regierung und der

Preußische Landtag sollten gegenüber dem Reichstag und der Reichs -
regierung in der rheinischen Frage viel aktiver sein als bisher .
( Beifall . ) Di « Frage , ob auf Grund der Reichsoersassung ein selb -
ständiges Rheinland gebildet werden könnte , existiert
nicht für uns , solange noch ein Franzose im besetzten Gebiet

steht . Sehr bedenklich erschienen uns aber manche Aeußerungen
des Vorsitzenden des Preußischen Staatsrats Adenauer .
Cr hat in einem Interview über die Möglichkeit gesprochen , daß das

Rheinland zwar im Rahmen des Deutschen Reiches bleiben , aber
vom Preußischen Staat losgelöst werden könnte . Wir halten solche
Pläne für höchst bedenklich . ( Beifall . )

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Dahlem ( Komm . ) und

GollschalkGummersbach ( Dnat . ) wird «in Antrag auf Schluß� der

Besprechung angenommen . Damit sind die großen Anfragen über

Rhein und Ruhr erledigt . Eine Reihe von Nowerordnungen des

Ständigen Ausschusses , die vom Staatsministerium mit Gesetzeskraft
erlassen sind , wird vom Hause bestätigt .

Donuarslag 12 Uhr Anträge über die Not des Volkes , Aus -

spräche über die innere Polittk . — Die Forderung der Kommunisten ,

morgen die kommunistischen Anträge auf Aufhebung des Belage -
rungszustandes und Ueberfllhrung von Kommunisten in Konzentra -
tionsla - ' er zur Beratung zu stellen , wird abgelehnt .

Schluß 5,20 Uhr nachmittags .

Wirtschaft
ver Neichsinöex für Sie Lebenshaltung .

( 1913/14 - - 1)
Durchschnitt Mal . . . . . .3 816

Zunl . . . . . .7 650
Juli . . . . . .37 651
August . . . . .586 045

„ September . . . 15 000 000
Dttober . . 3 260 000 000
November . 657 000 000 000

I . Oktober . . . . . . .40 400 000
8. . . . . .. . 109 100 000

15 . « . . . . . .691 900 000
22 . , . . . . . .3 045 000 000
29 , . . . . . 13 671 000 000

5. November . . . . 98500000000
12. „ . . . . .218 600 OCO 000
19. „ . . . . .83 ( 000 000 000
26 . „ . . . . 1 535000000000
» . Dezember . . 1 SISoOtiOONOtio

Abnahme gegen die Vorwoche 1. 3 Proz .

»

Damit ist zum ersten Male seit langer Zeit eine Stabilität

der Lebenshaltungskosten zu verzeichnen . Die Abnahm «

der Indexziffer um 1. 3 v. H. fällt nicht ins Gewicht . Anzunehmen

ist , daß der Preisabbau , der gestern sich fortsetzte , in dem nächsten

Lebenshattungskostenindex deutlicher in Erscheinung treten wird .

Gegenüber etwaigen Versuchen , die geringe Senkung der

Lebenshaltungskcsteu zu einer Propaganda für Lohnabbau auszu -

nützen , muß von vornherein mit aller Entschiedenheit betont werden ,

daß noch nach dem letzten Index die Kosten des dringendsten Auf -

ipands um mehr alz die Hälfte über den Vorkriegsstand

stehen . Die Löhne hingegen bleiben hinter den Vorkriegslöhnen
weit zurück . Will man , anstatt Jnteressenteneinslüsterungen nachzu .

geben , ernsthast auf eine Ueberwindung der gegenwärtigen Absatz .

krise hinarbeiten , so kommt es darauf an , durch einen verschärften

Preisabbau und durch Angleichung der Löhn « an die immer

noch zu hohen Warenpreis « die Spannung zu überbrücken , die es der

Mehrzahl des Voltes unmöglich macht , selbst dringend benötigt «
Waren zu kaufen _

Arbsitsmarkt and Wirtschaftslage .
Die schon aus den van uns skizzierten Berichten der Handels -

kammern hervorging , hat sich die Wirtschaftslage im November

weiter katastrophal verschlechtert . Kurz . rrbeit und Arbeitslosigkeit

haben stark zugenommen . Das Bild , das hier entworfen wurde ,

wird bestätigt durch die Berichte des Reichsarbeitsblattes . �
Danach waren bereits im Oktober nach 1219 Berichten typischer

industrieller Unternehmungen mehr als sieden Zehntel schlecht be -

schäftigt . Der Rückgang der industriellen Beschäftig
gung tritt besonders drastisch in Erscheinung , wenn man ihn ver -

gleicht mit dem Vormonat und dem Borjahr . Es waren demnach

von je 190 Arbeitern und Angestellten tätig in

gur mittel schlecht
beschäftigien Betrieben

Ottober tS23 . . . . .7 23 71

Seviember 1923 . . . . 14 25 61
Oktober 1922 . . . . .43 44 13

Aehnlich « Erhebungen liegen auch für einige andere Berufs -

gruppen vor . Nach 129 Berichten von Betrieben der Eisen -

undMetallindustrie waren in diesem Gewerbezweig 87 Proz .

der Arbeiter gegen 73 Proz . im Vormonat und nur 19 Proz im

Oktober des Vorjahres in schlecht beschäftigten Betrieben tättg .

während der Anteil der gut beschäftigten Werke vor einem Jahre 63 �
gegen zuletzt 4 Proz . war Im Maschinenbau wuchs die Zahl
der schlecht beschäftigten Arbeitnehmer aus 228 Betrieben von 67

auf 79 Prrg . an . in Betrieben mit gutem Geschäftsgang waren nur ,

noch 3 Proz . der Arbeiter tätig gegen 14 Proz . im September .

Nicht ganz so ungünstig erscheint an Hand dieser Erhebungen dies

Lage In der Elektroindustrie , wo von 172 999 «rsaßten
Arbeitern und Angestellten 42 Proz . gegen 35 Proz . im Vormonat

in Betrieben mit schlechtem Geschäftsgang arbeiteten , während

immerhin noch 54 Proz . der Beschäftigten bei befriedigendem Be -

schöftigungsgrad tättg waren .
Wie sehr der Niedergong des Beschäftigungsgrades durch die

Verarmung des deutschen Volkes infolge der Inflatton herbei -

geführt ist , zeigt folgender Bericht aus dem Bekleidungsgewerbe :
Die schon in den letzten Monaten eingetretene Verschlechterung

des Arbeitsmarktes hat werter angehalten . In großer Zahl melden

sich nicht nur Gehilfen und Arbeiter des Bekleidmrgsgewerbes als

arbeitslos , sondern auch selbständige Handwerker . Nach Schätzung
des Deutschen Bekleidungsarbeiterverbandes sind
nur noch 5 Proz . der Arbeitnehmer vollbeschäftigt , die

übrigen sind teils voll erwerbslos , teils arbeiten sie verkürzt bis zu
einem Tags wöchentlich , herunter . Ueberall wirkt sich die V e r »

armung des deutschen Voltes darin aus , daß Anschaf -

f u n g e n von Bekleidungsstücken irgendwelcher Art nicht mehr
gemacht werden können und das ganze Einkommen für

Gegenstände des täglichen Verbrauches verwendet werden muß . In -

folgedessen können die Fabrikanten keine Dispositionen
für das Frühjahrsgeschäft machen und die Einzelhändler aus Mangel
an Einnahmen keine Einkäufe mehr vornehmen , trotzdem der Groß -

Handel bereit ist , mit den Preisen entgegenzukommen .
«!

Demenffprechend ist auch die Entwicklung des Arbeits -

Marktes eine äußerst ungünstige gewesen . DieZahlderBe -

schäftigten ging noch den Meldungen der Krankenkassen um

4,5 Proz . zurück . Die Arbeitslosigkett und die Kurzarbeit haben
weiter zugenommen . Am 27 . Oktober waren bereits 19,1 Proz . der

Arbeiterschaft oder etwa seder fünft « Arbeiter erwerb » -
l o s. Auch die Kurzarbeit Hot eine starke Zunahme erfahren . Nach
den Berichten der Verbände waren 47,3 Proz . der Beschäftigten ar -
beitslos . Di « Genauigkeit der Meldungen wird jedoch vom Reichs -
arbeitsblatt bezweifelt : trotzdem muß dieses amtliche Organ zugeben ,
daß mtt Sicherheit in der gesamten organisierten Arbeiterschaft die

Arbeitslosigkeit rund ein Fünftel , die Kurzar -
beit zwei Fünftel ausmacht . Bei einzelnen Berbänden , z. B.
den Metallarbeitern , Textilarbeitern und Schuhmachern ist der An -
teil der Arbeitsverkürzung sick>er noch wefertlich größer , so daß in

diesen Verbänden wahrscheinlich nur ein ganz geringer Teil der

Arbeiterschaft voll arbeitet . Also bereits End « Oktober waren nach
diesen Feststellungen von je fünf Arbeitnehmern nur noch zwei voll

beschäfttgt . Der Anteil der Erwerbslosen dürfte sich nach den Be -
richten der Handelskammern , die überwiegend eine weitere Der »

fchlechterung des Geschäftsganges oerzeichneten . Inzwischen noch
weiter erhöht haben .

Außerordentlich eindringlich spiegett sich die Verschlechterung
des Arbeitsmarttes im Andrang an den Arbeitsnach -
weisen , wo im Oktober auf je 199 offene Stellen 787
männlich « ( im Vormonat 555 ) und 356 weibliche ( im Bor -
monat 235 ) Arbeitsgesuch « kamen . Bis Mitte November hat
sich die Zahl der offenen Stellen weiter auf die Hälft « vermindert ,
während die Arbeitsgesuch « im gleichen Berhältnis zugenommen
haben . Das Anwachsen der allgemeinen Notlag « , das in den letzten
Monaten so viele Proletarier am eigenen Leibe erfahren mußten ,
wird in diesen amtlichen Zahlen bestättgt . Da » Reichsarbeits -
Ministerium aber will die Kaufkraft durch Lohnkürzung stärken !

Goldmarkgiroverkehr bei den Glrokassen . Die deutschen
Girokasien richten neben dem Renlenmorkgiroverkebr auch
einen Goldmarkabrechnungsverkebr ein , au dem samt -
lickie Girozentralen , aber nicht die Sparkassen teilnehmen . Die
Ne - bnungseinheit ist die Goltmark — zehn 42ttel Dollar , das
Mindestguibaben beträgt 199 Goldniark und soll verzinst werden .
Einzahlungen lönneit lediglich tn Debilen et folgen . Auszahlungen
sollen bauptsächltch in Ueberweiiungen , daneben aber auch , wenn
der Inhaber des Konto « die Berechtigung zum Devisenhandel hat
oder vom Finanzamt zum Devisenhandel ermächtigt Ist , in Dollar
erfolgen . Der Verkehr ioll gebührenfrei geiübri werden .

Das ungeuuhle Gott ». Deutschland fehlt zur schnellen Wieder -
austichtung eine Goldwährung , ein ausreichender Goldbestand .
Amerika hat davon im Ueberfluß . In den Vereinigten
Staaten befindet sich zurzeit in Münzen oder Barren ein Gold ,
bestand in Höhe von 4 168 991 621 Dollar . Amerika besitzt
mtthin 46 bis 49 Prozent des Goldbestandes der ge -
s a ni t e n Welt .

_

Groß - Serlmer parteinachrichten .
Bczirksbcamlenkag .

Dl « Jorkfctzung des vezirksbeamlentags findet Freitag , de «
7. Dezember , abends 7 Uhr , in den . Musikerfälen *. Saiser - Wilhelm .
Siraße 31 ( LSrseofaal ) . stall . Zur Teilnahme berechilgt sind samt .
liche Rlilg ' icder der Ableilungs - , Kreis , und Pezirkswerbeausschüss «,
sowie die Milg ' ieder des Reichsbeamlenbeirols und des Pezirksvor .
slaudes . Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Debatte
über das Deamtenabbaugeseh und dl « Republilaniflerung der Der -
wallung Außerdem ein Dortrag des Genossen Wäger über Organi .
sakionsscagen .

Bezirksvorstand .
wichtige Sitzung Sonnabend , den S. Dezember , abend » 6 Uhr .

im Konferenzzimmer der . Vorwärls * - Redatlion . Lindensir . 3.

20. Ätd » Relulikeudorf . Theotervorstevima beute abend 8 tlhr In Tegel ,
Restaurant Etrandschlvß . gur Aufführung gelangt „ Der Herr Senator�
In bester Deschung . Einige Karten find noch an der Kasse zu haben .

>. Kreta Wilmer - dors . Die Vorlesung am Donnerstagabend fällt wegen
Verhinderung des Vortragenden au». Di« näckste wird noch bekannt .
gegeben . — Freitag , den 7. Dezember , IM Uhr , Kreismitgliederoer .
fammlung im grossen Saale de» Viitoriagortens . Wilhelmsaue . Tage ».
ordnung : „Die Stellung der Reichstagsfraktion . *

9. «reis Wcddlng . Freitag , den 7. Dczenibsr , 7 Uhr , Sissung tat erweiter¬
ten Krclsvorstandcs an belannter Stelle .

11. Kreis Renlälln . Freitag , den 7. Dezember , TM Uhr , Sitzung des er¬
weiterten Krcisvorstondes an bekannter Stell «.

ä. Kreis Frlebriü ' shain . Montag , den t0. Dezember . 7 Uhr, Kreisfranen »
verfammlung bei Schmidt , Fruchtstr . 37. Thema : „Lebensgemeinschafts »
schulend Rcferentint Eenosstn Riedger . 8u dieser Versammlung mutz
in allen Schulen eingeladen werden .

2. Srel , Tiergarten . Achtung , Abtetlungsletter ! Monte «, tan tv. d. M. ,
erwetterte Kreiovorftondssttznng . Lokal wird noch bekanntgegeben .
All« Funktlonitrkonferenzeu sind auk Dienstag zu verlegen .

heute , Donaervlag . den S. Dezember .
8. Abt . Den Bezirksfithrern zur Kenntnis , d-ss d!« stahladend « am Dient .

tag und Mittwoch ausfallen und dafür - ine Mitgliederversammlung w
der Echulaula Winterfeldtstr . 15 stattfindet . 3u dieser Versammlung find
all « Mitglieder einzuladen .

98. Abt . IM Uhr bei Drelse . Schreinerstr . 18. Funktlonarversammlung .
118. Abt . Reichsdruckerei . Nachm. 5M Uhr Mitgliederversammlung Im Dv- vhi .

schon Bercinol >ous , Alcrandrinenstr . 11. ,
Zungsozialiste « Srngpe Treptow . Pünktlich , 7 Uhr . Jugendheim , Elsen str. I,

Gemeinsame Veranstaltung . Vortrag über : „Strindberg und die Frau .
Referent : Robert »eller . - Gruppe Frledrrchshain . Veranstaltung
fällt aus . ,

Morgen . Frelkag . den 7. Dezember .
5. «it . TM Uhr Funktlonärkonferen , bei S- bl - r . Gcorgenkirchstr . 3«.

78. Abt . Schöncberg . 7 Uhr erweiterte Vorstandssttzung bei «Snig . Prinz .
Georg - , Ecke Feuriqstrosse . Die arbeitslosen Genossen stnd spätestens >n
der Sitzung dem Abteilnngskatsterer anzugeben .

79. Abt . Lchöneberg . Pünktlich s Uhr im Lokal Gross. Srdaustr . 17, wichtige
Funktionitrlonferenz . . , . „ ,

85. Abt. Temvclhof . Vi Uhr Vorstandssttzung im Logenhcmi , Werber . , Eck«
Friedrich - Wilhelm - Ctrasse . . . . _ _ _

I - ngsoziallste » SchZneberg . MS Uhr im Kinderhort , sseurigstr . 8S. Vortvag
von Den. Käuseleit über „Die tozigleu Verhältnisse im alte » Griechen »
i - nd' .



das sterbende Beamtentum .
von 2Ilb « rt gcllfnberg .

Mit dem als Tatsache zu buchenden Per - sonolabbau
m der öffentlichen Verwaltung bat eine Periode nicht nur der

Verminderung der Beamtenziffer , sondern auch der grund -
südlichen Veränderung der inneren Struktur deg Beamten -

tvms eingesetzt . Das Ergebnis dieses Prozesses wird voraus -

sichtlich wesentlich anders aussehen , wie seine Väter es sich
gedacht haben . Ihr Glück ist . daß die am meisten Betroffenen .
die Abgebauten und Abzubauenden , unter dem Druck der über

sie hereingebrochenen oder ihnen drohenden Katastrophe ihr
eigenes Geschick schwerer empfinden müssen als das unlöslich
mit ihnen verbundene Schicksal des deutschen Berufsbeamten -
tum » .

Ein « End « November an die Fraktionen des Reichstages
gerichtete Eingabe sämtlicher Beamtenspitzenorganisationen
enthält die ausdrückliche Erklärung , „ daß sie bereit lind , an
einem vernünftigen Abbau zu ihrem Teil mitzuwirken . Diese
Bereitwilligkeit , die schon unter der Cuno - Rcgierung von den

Beamtenorganisationen des öfteren bekundet wurde , mußte
auch den maßgebenden Regierungsstellen bekannt sein . Wenn

trotzdem das Reichsfinanzministerium als federführendes
Restort die Mitarbeit der Arbeitnehmerorganisationen mit

den ausgefallensten Begründungen auszuschalten wußte , dann

müssen politische Beweggründe für diese Methode
ausschlaggebend gewesen sein .

Es gibt heute kaum noch einen obfektiven Beurteiler der

leitenden Abbauverordnung , der nicht aus ihrem Inhalt als

auptzweck die „ Gesundung des Beamtenkörpers * herausge¬
lesen hätte . Auch die Notwendigkeit einer Einschränkung des

Beamtenapparotes zugestanden , lasten sich doch erfolgreichere
Gegenmaßnahmen ausfindig machen . Vielleicht hätte es auch

enügt , rechtzeitig die Einziehung der selbst von der „ Deutschen
lrbeitgeberzeitung " befürworteten „ Jnflationsgewinnsteuer "

vorzubereiten , anstatt durch die rigorose Einleitung eines Per¬

sonalabbaues mit Rechtsbruch eine sichere politische Niete zu
ziehen . Die Menschen , die jetzt aus den öffentlichen Betrieben

auf » Straßenpflaster fliegen , müssen an dem politischen System
irre werden . Das ist ja aber auch wohl einer der Zwecke dieser
modernen Bereinigungsmethode . Politisch gehen die Hinaus -

gesetzten entweder auf die Seite der Ultras von links oder

rechts oder aber sie werden indifferent , jedenfalls bedeutet ihr

Abgang zunächst einen Abstrich von Kräften aus der Linie des

positiven Staatsbürgertums . Sie sind ein Verlust für die

Festigung des Staatsgedankens , die eben begonnen hatte .
Kein gesundes — noch viel weniger ein gesundendes —

Staatswesen kann ohne Schädigung eine Ucberalterung seines

Beamtenkörpers ertragen . Und ausgerechnet die Abbauoer -

ordnung der deutschen Republik hält daran fest , daß das

6S . Lebensjahr als Pensionierungsgrenze bestehen bleibt . Selbst
der Reichsbund d « r höheren Beamten hat die Herabsetzung der

Altersgrenze auf das Kl) . Lebensjahr gefordert . Auch er läßt
den von den Vätern der Lerordimng ins Feld geführten Grund

nicht gelten , daß nämlich die Herabsetzung der Altersgrenze
deswegen nicht tragbar sei, well dann die Tradition verloren

ginge , das heißt : die Aktenkenntnis nicht mehr in dem bis -

herigen Maße vorhanden wäre . Aktenkenntnis mag gut fein
und der minutiösen Abwicklung eines Behördenbetriebes
dienen . Sich einfühlen können in die lebendige Entwicklung ,
um ihren Strom durch die Bureaus zu leiten , ist jene höhere
Kunst , an d�r die deutsche Berwaltung im weitesten Ausmaße

Emerbsivse ©erolfin nnö Mm Emeröslvser !
Dienstag , den lt . Dezember , nachmittags lhzUhr .
im Scwcrijchaftsbans , Engelufer 24/25 , Saal 4:

Versammlung
Vortrag der Seaoifin Vahm - Schvch . Mitglied de » Reichstags :

„ Das Schicksal der erwerbslosen ssrauen . "

gescheitert ist. Wenn es möglich ist , daß In Oesterreich mit
6 Millionen Menschen die Altersgrenze beim 54 . Lebensjahr
gezogen wird , dann kann niemand behaupten , daß in Deutsch -
land mit 60 Millionen Menschen die Festlegung der Pensions -

grenze auf das 60 . Lebensjahr den Traditionsschwund bedeute .
Und wenn schon — wenn überhaupt noch etwas erhofft wer -
den soll für die Verjüngung der deutschen Verwaltung , dann
nur von der auffteigenden Linie , der nicht schon eine stabile
Verwaltungsregie ihren Stempel eingeprägt hat . Solange
die Alten und Aeltelten bleiben , sterben die letzten Initiativ -

inenfchen unserer Bureautratie hinweg und die Mutigen
schütteln den Staub von den Schuhen .

Um die Abbauoerordnung als Sparmaß -
nähme wirksam werden zu lasten , wird mit dem Abbau der
unteren Schichten begonnen . Bei den höheren Dienstgraden
schlägt der Abbau nicht zu Buch , die großen Zahlen müssen es
tun . Ganz in den Rahmen dieser Methode paßt der Versuch
eben desselben Reichsfinanzministeriums , das für die Abbau -

Verordnung die Verantwortung trägt , die Spannung in den

Gehältern zwischen unten und oben in diesem Augenblick zu
erweitern . Die angefangen hatten , von unten nach oben auf -
zusteigen und mit Hilfe ihrer Gewerkschaften den Weg zur
Besserung ihrer wirtschaftlichen Lage beschritten hatten , wurden
denen zu stark , die sich längst um die Wiederherstellung ihrer
ungeschmälerten Macht bemühten . Run halten sie ihre Stunde

für gekommen . Personalabbau statt Behördenreorganisation
— Steuerbelastung anstatt Steuergesundung — Hungerge¬
hälter für die Beamtenmasten anstatt Erhöhung der Kaufkraft
des Einkommens und Gewährung ausreichender Goldgebälta :
und - löhne . Dazu Arbeitszeitveriängerung , die sich natur -

gemäß wiederum nach unten am stärksten auswirkt — liegt

nicht ein gut durchdachtes System dieser Arbeitnehmer - und

Beamtenpolitik zugrunde ?
Und dennoch : oie Rechnung hat ein Loch. Die dieses

System hinter verschlossenen Türen ausgeklügelt , hatten für
ihr « Arbeit und ihren Geist den Geist , den sie begreifen , zur
Verfügung . Wenn sich ihre „ Reformen " erst einmal auszu -
wirken anfangen , werden denen die Augen übergehen , die

heute als Mitläufer die Wiederkehr des alten Systems be -

jubeln . Sie selbst werden die Leidtragenden sein , denn sie
waren sa nur die Werkzeuge eines „ höheren " Willens , der sich
mit der Vergewaltigung einer unausweichlichen Entwicklung
noch einmal den Hebel der Staatsmaschinerie glaubte erobern

zu können . Er wird ihn in Händen hallen , ob aber seine Kräfte
ausreichen , ihn zu beherrschen im alten Sinne — dieser Glaube

kann nur von kurzer Dauer sein . Das Beamtentum der obrig¬

keitlichen Zeit ist tot . Eine neue Generation verlangt die

Geschäfte des neuen Staates zu führen . Ihre Jnnenverfastung
sieht anders aus als die der sterbenden Beamtengeneration .
Wir erleben die Tragik , daß ihre führenden Vertreter bestrebt

sind , den Ast abzusägen , der sie selber einmal getragen hal .

Wohl kann man durch Personalabbau die Beamtenziffer ver -

ringern , vielleicht sogar als Zukunstswirkung die Verwirk -

lichung von Ersparnisplänen erreichen , nicht aber läßt sich die

innere Festigung des Berufsbeamtentums gewinnen durch Ab -

bauverordnungen , die mit Rechtsbeugung arbeiten und in

engstirniger Willkür eine ihrer Hauptstützen finden . Mit solchen
Mitteln wird man nur eines erreichen : die Zerstörung des

Berufsbeamtentums , ohne etwas Besseres an seine Stelle ge -

setzt zu haben .
Die es angebt aber haben eine sittliche und staatspolltische

Pflicht zu erfüllen . Die Gewerkschaften müssen auf
Mittel und Wege sinnen , den Abgebauten zur produk -
tivenAnlageihrerAüfindungoderPensions -
betröge zu verhelfen . Sie dürfen nicht einen der Betroffe -
nen seinem Schicksal überlasten , ohne den Versuch unternommen

zu haben , ihn in die Reihen der produktiven Arbeitskräfte
zurückzuführen . Regierung und politische Parteien müssen den

Gewerkschaften weitestgebende Unterstützung in ihren Be ' tre -

Hungen zuteil werden lassen . Man braucht sich in seinem Vor -

gehen nicht von übertriebenem Optimismus leiten zu lassen
und kann dennoch den Glauben an die Lösung dieser schwierigen

Frage behalten . Bestimmte Pläne , die zurzeit in Bearbeitung
sind , werden baldigst von den maßgebenden Stellen zur Er -

örterung unterbreitet werden . Auch an dieser Stelle wird von

ihnen noch zu reden sein , denn sie enthalten die Ansätze für em

Stück neuer Welt .

VortrSoe , Vereine uns Ver�mms » ' n « > en .
BerN ». « ersmnmlun »

_ __ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ ___ _ _,_ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _( ( StoUu BuMtoriin ») ,
Donnrrslag . 6. Dez. , ab»- . T/i - Bsrtriize : Dr. «dolf SamaMtle ; „Soilo "

Band DtJrtfArt Wobtntttorurtt , vrtrgrupp « »r - ß.
in der Landwirtsibaftlichen Hochschule, Invalibenstr . 42

z-Donnerstag 6. Dez. , abds . 7�. Vorträge . ' Dr. «ooif Tamaswre : „voztal -
politische Kämpfe d-er Gegenwart . � M. Echadewald / Deschäftsführ «? der
„Märkischen Echolle ": „Die Bodenreform in der Berliner Siedlunespraxis . �

i: Theater

Llditfplele
■IW.

>»»«»»»»
Deuthcti , Tbeater
u. SchaiirpieleMTh .

IM 8cuxs ; ;
Kammer »plcle

S. Schau , pieler -TTi.
8 Uhr :

laKMieiien d. Liebe
Theater I. d.

KSotjccitzerStr .

u*. Schweiaer
�KomödJeritiauh

h Uhr ; Melp
Vetter Eduaid

Berlin er Theater

7J #: Dolly
Köie�Tbeäter

7»' . Uhr :

Casino - Theater
8: Dlmatmasn Nr. 7

5:ri. Votluitlcki, 3 Atta
Vorbei : ilunierTell

U. Internat .

Grofie Volksoper
7 V, u . Die Tsrkaulle Braut

Volksbühne
7»/j Uhr :

Pl�aros Hochzelt

Lessinß - Th .
Vi, Unr : Rao * ch
FreU « > 7' / , Uhr :

Michael Kramer

M . KöDitler-Tü
All « endl . 7V, Der

Ii

Koraistfe Oper
Allabendlich 7' / ,

"
Die erABte Revue
de , Kontlnems :
Die Welt

ohne

Schleier

/Ipollo - Theater
"l1/ , AllabcndL TV

"

Die rraOe Revue

Europa

spricht
« üavon !

ksIduliallenTb.
rau . iv , u. ,
ti Sonnt oU <

Stettiner
Singer

Iii . im Aiimiralspalast
Täßl 7V, Uhr

QruBter MM
OeuttchOpernhau ,

7 uhr : Carmen
Blech , Ärmster

Intime , Theater
< Uhr : Abend besuch
Oie k. u. k. Hose etc .

Metreool - Theater

tu . : Castoogirls
Neues Theal a. Zoo

uhr ' Die tosirao
Renal , sance - Theat .

DeMdüeM
Thalla - Thoater

Uhr : PSt 1 PStl
fheatsriJ. Rcmmindantsnstr

i v,uhr : Charlie
Wallncr - Theater
Uhr Ein Sprung

in die Ehe

_ _

Lustspielhaus
8Uhr ; Vimen , oder
dt Fmida Mal . Usm

Die Im

Sport ' Palast
ausgefallenen

Winlcr - Radrcnnen
finden vom

1 . bis 15 . Dezember
>»

Wien = Berlin
Jügerstraße 23 a

auf der BSbne statt «

GroSer Weihnachtspreis von Wien - Berlin
Flieger - Reoneo s Vorgabefahren Pnnktiabren

Teilnehmer . Weltmeister Willy Arend — Emil Lewanoff —
Meister über 100 km Karl Wltll « — Wiener Meister Ober
21 Stunden Alfred Schrate — Deutscher StrsBenmeister
Pant Koch — Sechsfacher Treptower Meister Brich

Ahr ata um — Karl Rudel — Hlepel — BAgeL

TS ( dich Ausfahren der Punkte für den

. Großen Weihnachtspreis von Wien - Berlin "

Vorwärts

Varlctb Spielplan
Preise SOPI bis 5 M.
Rauchen pestattet !

Metall beiien
Slahlinatrati „ Kladcrbeiten dir an Priv .
KaU. iaA frei . EisenmöbeUabr «uhlThOr .

SeOftnat von V Uhr morgen » bis 7 Uhr abends i

Landsberger Straße 85 - 86 - 87

b»
«

In allen Abteilungen zu außergewöhnlich
88 ®- billigen Preisen ! - HSM a . . dm « h

Schwere Plauschmäntel . . . . 19,75 16,50 15,50
Blaue und schwarze Esklmomäntel

. . . . .

Reinwollene blaue Cheviotkostüme , ganz gefüttert
Reinwollene Cheviotkleider . . . . . .16,50
Warme Plauschmorgenröcke in viel . Fatben 16,75
Blaue Chevioiröcke

. . . . . . . . . . . . . .

Sportbluse aus ia Flanell

. . . . . . . .

5,25
Jumperbiuse aus Trikot in vielen Farben

. . . . .

DamenaTaghemden Bailform m. Stickerei u. Hohlsaum

Damen . Taghernden mit Hohlsaum u Languetten . . .
Damenuntertaillen mit Stickerei - u. Kiöppeleinsatz . .
Gestrickte weiße Damenuntertaillen m. lang . Aemte )

Damenschlüpfer in allen Farben

. . . . . . . . . .

5,75

Teppiche , Gardiuea . LäuIerstoffe : : Pa . Teppich - Aosissstoffe in

allen Farh . Leibwäsche , Bettwäsche , Tischwäsche , Trikotapen
UoBOterbrocben gaAltuct tos 9 Uhr morsen » bl » 7 Uhr abend » I

Th. a. Kotth . Tor
rjjiidi t' / .üiii
1. Smat!? «14

mihi« 7 II« :
ELITE

Sliger
U. a.

Wtihuadit.Ti zn
der Rain

i ric nuiaii oo
Ecke Leipzic Str
tmett — Salmztt
Tä lieh )•/, Uhr

lotlt WfrkQeister
Un Weist
Faul Jfl iäi
Lola Gray

Wtraet Goldmaoo
Croß s Bsllelt -
CtVerllsseRienl

/on E. on Molkov.

Täglich IV, Uhr :
HpeHm . ' Yor lff .

c\ raus »j -

Pianos
zur

Stäseie
\ nsbacher $tr . I.

PdreHurfflntemtraP.F

WMIIMilM - wU ! » MiamwiW iMM » ,

DZg - . WMM - lMWMW !
Steilag . 7. Ocjcmbcr . abenba 7 Ahr .
im Ocrbanhahaas i�rbeitciofntfaal ) .

Sihtirnitt 8t 85 :

Funktionär Konferenz

Bauanschsäger .
Sounab . rO , den 8. 0 < ,rmb . r . aachm .
d' h Ufte , im Cctbanbohou « ( Sigungt -

foal ) Sinienstr 83,83 ;

Branchenversammlung

ünterorappisiinndiitroaL
Steltag . 7. Dezember , abOa . 6 Ahr .

int ßtmutti 14, filnitnftt 83,85 :

SD - Versammlung
de » Arbettrrratsdarfltzendrn de »

Sdiwachstrombeirtebe .

Sountuq . S. ve >ern her . uorrn . S> Ahe ,
in ben Sephienfdlen , Sophienstt . 15 16:

Vranchenversammlnnli
der Eisen . . S« cvolverdreder und

- drcliertnncn .
Tagesotbmtng : Industrie - »der «ctaf »-

■rganiiati ». : T Reserenl : Reichstugs -
abgeotimet « Nollege ' Xlol »au .

— — Milgliedaduch legitimiert ! ——

Srüßäiß der Mi sod SzMsiier i
ftflt bisher im Berbaud der Schiff ,

Zimmerer , zahlstelle Berlin , »rznuisierteu
itodegeu Huben bis spätestens 15 Dezember
1923 ihr Miigliedsbuch Mittwoch ober
Sonnobrnb von 8 bis 6 Uhr bei Krüger .
Lichtenberg , Türrschuitbiitr . 38, abzugeben .

Sic Ocloaetmaltuug .

LE0HE1NAU
C 18. Seytelifraßs 21. an Spitelmarkl

Großhandlung in

Mit ließen, PalHeo
SSmtlleiie Karkenartlkel

Weihnachis - Packnngen
in r rollet Auswahl *

r . u Uprlin
Mit Dirhtng ob 1. Oejember 1923

gelien rür die derechtigien ( ireup Utfl ver»
rttberten ) Milglieber sowie fiit die ohne
Snlgell beschg' Iigten Lehrlinge und die
im Z Adsoh t der Scgunn genctnnlen
Fomiltennngehdrigen de« Arbeitgeber ».
die ohne Entgelt INI Betriebe beschästigl
werben , solgende Säge : 88, U
Lohn -
ftufe
A
I bis
2

Entgelt »nittblohn
ohne 450 MId. 3Z750Mtll

t -00 Mid. 900 Mld. 67 5 0
240 ) , 1800 , I « MMOrd

S
"

86d0 , 3000 , 225 »
4 . 4800 . 4200 . 315 .
5 . 6000 . 5 400 , 405
6 , 7200 . 6600 , 495
7 . 8400 . 7 800 , 585 ,
8 , 9 600 . 9 000 . 675 ,
9 . 10800 , 10 200 , 765

10flbetl0800 . 12000 , 900
Anspruch ouf die hiernach erhZhlen

Leistungen besteht ob ». Dezember 1923.
SerUa . ben 4. Dezemver 1923

Oer verstand
Ottodroaau . Botf . W. Lindemann , Schrift f

Tabak iittb Zigaretten
nirgend « billigte dl « wie beim

• lobuk -n. Zrg. . Bertried SRer für , SBof "
Ecke Botzsiroße . Vau 16 vi . au .

MH Siosüp MmMW
PrachlTöile Pelzmäntel

aar 250 GM
Prima Füchss nur 20 QN
Pclzjacken , sowie Pelzwaren
aller Art za spottblll . Preisen .

U. LiBieaitiaße 13-19, vata l Tr
Tel• Dänhelf298. ' Wr «gdi 90Cut.

Wohnon�slausdi
in a nach Berlin
sowie von Berlin
nach auswärts

am schneiist -n durch eine Anzeige im

üsticr Womngsanzeige ! -
alt einzige Sp. - zialreitung rör möblierte
Zimmer , Wohnungen u. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik . Möbherte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht

Verbund , mit d „ Qr - Berliner Wonrungsanzeizer - ist der

fiozEioer ler (iniDlJläSs- eaJ HudilinierMolB
(Jei allen Zenuigsnandlern und Kiosken zu nahen

Verlag und Hauptanzel enannahme :
Zeifungszentrale ( ZZ . ) Aktiengesellschaft

lerusalemer btr 5/6 r. Feinsprecher : Dönh 118310- 1312

Neu eröffnet !
Marken - Zißarettcn
äarbatT , Problem . Salem , Dolo, ikris usw.
weit untetmTagespreis . Besucn lohnend

» aisa GroSiMdlBBg�ydS

Verkäufe
Qnnlitätstcppiche ! aus erster Ha nd

spottbillig , billig » Fabritobschlliffr .
Cchniz. «örnerstr . 6. an bei Lllgow »
stiege . •

Metollbetfeti , Chcifelonnu «« 8 Gold »
Morl an. Potenlmolrogeit . Bolster -
ouslagen . Rinberdrohlbetl . Meirke.
Auaustitroste 82o. Quergebäube . _

•

Pairufmatrotze », Aufleg rmotroken ,
Thoiselongue «. Bolter . Storgorbn »
sircste achtzehn . _ _

*

»elegenheitafänsel
Arten tlleinmdbel ,

Rorbscisel , all «
tkinselmdbel . de.

beulend herabgesesit . Mödelschog ,
Brumtenstrahe 160, E. : rgo »g An»
Ilcmerslruhe . 108 »

Biauo « preiswert . Rlovirimocher
Liu! . Lrunnenstroh « 35. *

Kauffgesuche
BUbcleinfosf . Wirtschafien . Bach»

lllsse. Woldenburgenttoge 2. Aleiatr .
her 1857. _ _ __ _ *

ffahrtäder kauft Linienstrcke lk . _
*

ffelleinkans . Riegen , ffickel, Rnnin .
Rofthaar «, Schufwolle , Muulwllrse ,
Kalbfelle . Dolbenburgerslroh « 2. Aleian -
der 1857. Händler ttziropreise . '

| Wer » < « euae u . Masthlnenl
Kug- ll - gee , Autozitbehär kauft Solu »

derv. Schönhauser Allee 127. 9

Gei &verke�ir ]

| Bekleidangsslflcke . Wische asw . l

Milliarden , Natenrstckzohlung , Mädel »
ficherheit . Miltou , Kaltkreulhstrost « 1
lNolleudorsplak ) . -

ttSlIenAnzewote

Koloristen , nur erste Kräfte , für
Wachsfiguren perldual . Offerten
0. tt . 8341 Rudolf Masse. Frank -
furterstrahe IM. tOßO

1 erfahrenen PianepIatieulaSieree
stellt ein Iafchtirskti . Bauchestr . 37. 87/1

Leihhaus Brunuenstrahe 5. Groher
Verkauf maftmäßig hergcftelller Anzüge .
Pnlelaia , Taillenmänlel , Cuiawaos . '
Eparipelze , Eehpclze . Pelzlacken . Pelz¬
mäntel . Kreuzfüchie . Sraulüchf «. Kdn-
kurrenzla « billig . Keine Lambardware .
Bei Kohlung mit Soldanleihe 10 Prozent
Rabatt . Firma achteul _

*

Elegante Pelzmäntel , SUnlsjatfen ,
Fohleniacken , Ftckcliacken . Eparipelze .
tbehpclze . Füchse. Schal « pcrkauft auf »
fallend billig Goldmann . Kottdufer Tor .
lingang Dresdenersirahe 136�_

-

Sauddrucker , die auf Stoff , Wach«.
wch oder Linoleum gedruckt haben ,
werden eingestellt . Sleindruckei aus -
geschlossen . Balier Haendei u. Co. ,
Winsstraß » 62, Staffdruckfabrik . 108/10

I
Leihhaus Feiedrfchstraße 2 <L«llcsch : s

Tori yerkoiifl eleaanl » Herren . mztlne
lüster Polctals Eporivelze . Gehpelze .
Kogenjackcn . Lealniäniel . Kreuzfüchie .
Vraufüchfe . Blaufüchse Wälle zu enorm
billtaen Preisen . Keine Lomdordtnore

Gelegenheit . Krcuzfüchse . Silber -
füd' se. Wölfe . Sealmäntel Jacken , spoli -
billig beim Fachmann . Mariannen -
vlob 7. '

WlMSllll ' WWk.
suc en sofort Ucbel & Co. ,
Cearlottenburp , Berliner Str . 41.

Iugeuhl . Arbeiterin ,
intelligente , van Me¬
tallwarenfabrik gel
Ost. unter Chtff D 25
a d l £so d Bot wärt »

iisileiaosoUöte

I
flodeii ia Von/Jrti J
tesstSjaölllIDS »

Innger , intelligenter
«erkzeugfchlo . er

au, Sd' nilte . Stanzen .
Bornchlungen . der
oeriekt an der Dreh »
baut at betten und
Automaten teldstän -
5 a einrichten kann,
gesucht. Anged . und
Angade pon Lohnan -
piochen und ccr di»-

herigen Täligleit zu
eichten an: Chtff. E 23
a d Cxp d Doewätts .

Gelegenheit ! Speisezimmer . Schlaf -
»immer , Herreuzimmer , Büfett 25,
Schreiblisch 22, Kleiderschrank 12, Berllkp
11. Küchen 22, Plüfchsosa 15. Waschtoi -
leiten 9 Goldmork . Riesenaustaahl von
der einfachsten bis zur apartesten Aus .
führung auch Cinzelstücke . perkauft Galt -
lieb . Rügenerstrahe 13 fBohnhaf Ge-
funddrunucn ) . Freilieferung . _

Chaifelangue », Diwanbecken , Polster -
auflagen . Ratenzahlung . Pappelallce 12.

Wichtig ! Kiuderspitibe 8 Boldniarl ,
Bettstellen 10. —, Büfetts . Bücherfplnde ,
Schreibüsche 25. —, Kücheneinrichwng .
Kommoden 5. —, Speisezimmer , Herren -
Zimmer , Schlafzimmer . EtarqarMs MS-

1oelspeichec , Preuzlaueissraße sechs. 135,15

werden sofort eingestellt

Berlin . LaustZee Platz 14/15: Wilhelm ».
havener Str . 48.

Qiarlattenbutg , Scsenheimer Str . 1.
Lichtcubetg , Wurlenhergstr . 1: Boihag «,

ner Str . 62.
Licht abcrg . Fticdrichsleldt , Franksurtee

Allee 185 Laden .
Neukölln , Neckarstr . 2.
Schineberq , Belzlger Str . 27.
Tempelhof . Kaisce - Wilhelm - Str . 13.
Wilmersdoel , Raisecplatz 10. ptr .
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